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Was brik̂.. .

-st's auN̂ re^De-mkehr der Saar ins Reich ist yoll-
^Wütfcĥ ' 6anz Deutschland wurde dieser Freu-
Er°bem der Nation festlich begangen. Anbefchrerb-
he°Musik-.. ör >e Freude im Saarland selbst. Als am
ümk-hr. ■^9 u™ ^ überraschend der Führer

Samstag , den 2. Marz 1933 39. Jahrgang

;ii k Jt ® lii *l :Icimgei
wtsel im ‘SaavlunoS « ® e «* l >eim iSucswolls « ^ ©fffn -enR«! © tras 3&©Sds<

S„ pJ f unö X5 ^ »nufcn lang unter begeisterten
^d .gungen durch die ganze Stadt fuhr, kannte

' Ddaebun? '"^ Grenze. Auf der großen Masfen-
„mr 9 001  Nachmittag hielt der Führer

Grenze;
bericht
18.50

hes Konzsf'
s; 24  s -e Ansprache.

—-' Die Nacht vor

;h in Fl

«-l-'nKche Reickmnt &Cr̂ ^̂kehr des Saargebietes ins
war in SaarbrMe ®lär̂ e unö  Lieder. An

^en. Alle Strafen bam V " Nachtstunden nicht zu
2 °°» '-»ch -n und frohen Wede'm °" *"

d°- Sonder,n » d - , Reich . ,
ung Heg Vortage die NasM' Ehauptbahnhof ein. Nachdem schon
isurt am . . r̂ , Zeigewalt in deutsche Hände überge-
" " " ^ 7n irnt  1 rni um  ersten Male - und es ist

°tz von Saarbrückm ^ R^ ck" '" " "der den Bahnhofs-
gsminister Dr G o e b' b^ r'^ '" 'ster Dr. Frick und
°ngen Wagenkolonnenbtrpssb̂ " den stürmisch begrüßt,
stadt an der ficmrZ v * <̂ en  am  Vormittag dann aus
identen und Mürist-. 7 ^ .' cĥ tatthalter , die Minister-
et, mZZes -llrZ GtQnber' Wen Führer der

Saarbrücken ein. " ^ Gauleiter D ü r cke l

»snünister Dr̂ F̂rick̂ Ĝ n °*or bem  ^ otel »Ekcelsior"
(tär (Brcmert ben Im'. ®auIeüer  Vürckel und Staats-
serungsgewaltn, Sffn' i'ch zur Uebergabe der!»-"4 SS* 'S*  SÄ?

seit dem SBetHneop19̂ “ tGs Triumphzug . Noch nie-
Stück Saarbrücken aefabren -̂ deutscher Minister offiziell

'nalsozialistischer Wi»m '"^besondere noch niemals ein
- - • >elte Bedeutung So  hatte diese Fahrt eine

P!d ache Akt̂ der' Ueberaa'be^ 5i Cifa9 um 9’30 M̂ c öett rein durch den ©teieranst * tt 0 ^aargebiekes an Deutfch-
, jster Dr. Frick co(Iini^ U J cs  Völkerbundes an Reichs-

- ' P 'kes an Deutschlands "-? ^ Rückgliederung des Saar-
. . U.che Saarland ist offiziell erfolgt. Das

-des  Völkerbundes mii* ^ fahrigen Treuhänder-
lasch e °, h 7 es " '-der dem Dakerlande esnverleibk.blo8Lbe° ûrz nach 9 Uhr begaben tr* s- _ . . .

chusses des Bölkerbnnti? ' ^ dte Herren des Dreier¬
swagen vom Schloß Halbe? " 'h^ n Begleitern im--sreaieruna TOnl, “ ? “l.ber8* wo sie als Gästett -sregierung Wohnnno"̂ ^^̂ 0' ste als Gäste der

Sie hatten am Ab?nd°? ^ n hatten, nach Saar-2 ' den Hausherrn 3UöDr  nach dem Empfang^Gattin, Gelegenbeü »m " o? rat Braun von Stumm
v°°'ei einem Abendessen m'977 ^"ndische Persönlichkei-

fahrt des  Nachdem die Herren
'/.Lßhaus °om 'deuten Knax  im Kreis-

Club
it Grätet1 zuus vom 'nnr+rrrk^ k 1‘ * e n Zinox  im Kreis»

f Amt , Boiqt nir »7 en  Legationsrat im Auswär-
"}  worden waren ->̂k^ Vertreter Deutschlands be-
jreffen mit dem Re ĉk°n!^ Sr ®ita0  früh das Zusam-Dr. F,f-  im

. . . - ^ .d-- °Soor .D?.s" D°b» S»>>- marin Eie drei
SSO chef des italienitrf?UŜ u^es' Baron Aloifi ., Kabi-
rias . - Hafter, Canti  s Außenministers und italienischer

, sto p e z o [ ; ' argentinischer Botschafter in Rom,
>l>ne 0 >̂ en. Außerdem ? ? ' spanischer Gesandter in Bern , er-
" '̂ °7ariats , der Dä7s- b^ Saarreferent des Völkerbunds-

f k  nahmen nefârf r ° b b 6 ' anwesend . Von deutscherVor au

Vürckel seit? ? . St? n™ unö  Strohm und Gau-
" r. — - ' - ' ENS der Regierungskommission Mini-

Miige and«tssekretärK ReichsinnenministerDr. Frick
-wnsräte Bra,,? ? '̂r- ? '"'stErialrat Bollert,  die

Vü  rck? i? Stumi ' ' - '

L tu, Kreiheiisproioko^
sH Mitgliedern Ss ^ SSerau ! ?* AWrühung wurde von"" d Herrn Sw 1? 5? “^ 5' Reichsinnenminister
—nr «B bes Saa raÄ « ^ Protokoll über die Riick-

Aaut hat : «rgebietes unterzeichnet, das folgenden

„Durch Beschluß vom 17. Ianuar 1935 hak der Rat
des Völkerbundes den Zeitpunkt der Wiedereinsetzung
Deutschlands in die Regierung des Saarbcckengebietes
gmäß dem am 28. Juni 1919 in Versailles Unterzeichne¬
ten Iriedensverkrag auf den 1. Dlärz 1935 festgesetzt.
In Ausführung dieses Beschlusses hat der mit den Fra¬
gen des Saargebiekes beauftragte Rechtsausschuß mit
dem heutigen Tage im Damen des Völkerbundes die
Regierung dieses Gebietes feierlich an Deutschland über¬
tragen. Zu Urkund dessen haben die Vertreter des Völ¬
kerbundes und der deutschen Regierung das vorliegende
Protokoll errichtet."

Hierbei wurden zwischen Baron Aloisi und Reichs¬
innenminister Dr. Frick Ansprachen gewechselt.

Baron Aloisi
erklärte:

Im Namen des Völkerbundes und in meiner Eigen¬
schaft als Borsitzender des Dreierausschusses, der alle mit
dem Saargebiet zusammenhängenden Fragen geregelt har,
habe ich die Ehre, heute die tatsächliche Uebergabe des
Saargebietes an das Reich zu vollziehen.

Hiermit schließt eine Seite der Rachkriegsgeschichteund
verschwindetein Element der Beunruhigung der Bezie¬
hungen der Völker untereinander. Ich gebe dem Wunsche
Ausdruck, daß die Lösung dieses problemes, die nach lan¬
gen und schwierigen, im Geist der Loyalität und des gegen¬
seitigen Verständnisses geführten Verhandlungen erzielt
worden ist, von guter Vorbedeutungfür die Ruhe und den
Frieden Europas fein möge.

Michsminrster Dr . Frick
hielt im Anschluß daran eine Rede, in der er sagte:

„Der heutige Tag bringt die Wiedereinsetzung Deutsch¬
lands in die Regierung des Saarlandes . Damit wird prak¬
tisch verwirklicht, was das Saarvolk seit 15 Jahren unab¬
änderlich gewollt und was es am 13. Januar 1935 klar
und unanfechtbar vor aller Welt bekräftigt hat : die end¬
gültige Wiedervereinigung des Saarlandes mit dem deut¬
schen Vaterland . Mit Stolz und Freude feiert ganz Deutsch¬
land den heutigen Tag . Er ist aber nicht nur für Deutsch¬
land von Bedeutung.

Wie Sie bereits bemerkt haben, wird der Schlußstrich
unter ein Kapitel der europäischen Politik gezogen, das in
den vergangenen Jahren die Beziehungen zweier großer
Rachbarvölker belastet hat. Die deutsche Regierung ist über¬
zeugt, daß mit der Erledigung der Saarfrage ein wichtiger
Schritt zur Besserung der allgemeinen politischen Lage in
Europa und zur Förderung der friedlichen Zusammen¬
arbeit der Völker getan ist. Diesen Sinn und diese Bedeu¬
tung des heutigen Tages hervorzuheben, ist mir ein be¬
sonderes Bedürfnis."

Nachdem Reichsminister Dr. Frick Baron Aloisi und
den beiden anderen Mitgliedern des Ausschusses sowî dem
Mitarbeiterstab und allen zu Rate gezogenen Sachverstän¬
digen namens der deutschen Regierung gedankt hatte, hieß
er die Mitglieder des Dreierausschusses und ihre Mitarbei¬
ter im deutschen Saarland  namens der Reichs¬
regierung herzlich willkommen.

j Die Flaggenhiffung
Bor dem neuen Landgericht, dem Gebäude der ehema¬

ligen Regierungskommission, strömen gegen 10 Uhr mor¬
gens unübersehbare Menschenmassen zusammen, um dem
feierlichen Akt der Flaggenhissung beizuwohnen. Alle um¬
liegenden Fenster und Dächer sind dicht besetzt, aller Augen
sind auf die großen Fahnenmasten auf und an der Regie¬
rungskommission gerichtet, auf denen in wenigen Minuten
die Fahnen des neuen Deutschlands flattern werden.

Kurz nach 10 Uhr treffen die Autokolonnen der Ehren¬
gäste ein, an der Spitze die Reichsminister Dr. Frick und
Dr. Goebbels. Die beiden Bischöfe  von Trier und
Speyer sind ebenfalls anwesend.

Um 10,15 Uhr begibt sich Reichsminister Dr. Frick auf
den neben dem Regierungsgebäude errichteten riesigen
Turm und ergreift das Wort zu einer Ansprache.

»Die Stunde der Defiemng hat geschlagen!"
So begann er freudig bewegt.

«Die Regierung des Saarlandes ist soeben aus die
Reichsregierung übergegangen.

Wenn heute die Hoheitszeichen des Deutschen Reiches
wieder frei in den Lüften über einer befreiten Saar flat¬
tern und aller Welt den Sieg der Freiheit des deutschen

Der zweite Reichsberufswetttampf der deutschen Ju¬
gend findet in der Woche vom 18. bis 23. März 1935
statt.

Jungarbeiter , hast Du Dich schon zur Teilnahme
angemeldet?

Meldeschluß am 10. März ! Anmeldeformulare durch
die Berufsschulen und durch die Jugendwalter der DAF»

Saarvötkes künden, wenn zur gleichen Stunde m allen
Teilen des Reiches, von Konstanz bis Flensburg , von
Beuchen und Tilsit bis Aachen und Saarbrücken , die Fah¬
nen des Dritten Reiches hoch in den Lüften wehen und
die Glockenklängeder deutschen Dome und Kirchen sich mit
dem tausendfältigen Ertönen der Sirenen der Stätten der
Arbeit und der Schiffe unserer Hafenstädte zu einem einzi¬
gen Jubelklang vereinigen — dann soll dies vor aller Welt
wie ein Schwur unseres großen deutschen Volkes sein:

Wir wollen frei fein, wie die Väker waren! Riemal»
mehr wollen wir dulden, daß deutsches Land uns mit Ge¬
walt entrissen wird.

In diesem geschichtlichen Augenblick, der durch die
Flaggenhissung symbolisch die endgültige Wiedervereini¬
gung des Saarlandes mit dem Deutschen Reiche vollzieht,
fordere ich Sie auf, mit mir einzustimmen in den Ruf : Un.
ser großes deutsches Volk, das ewige Deutschland und unser
geliebter Führer und Reichskanzler Sieg -Heil!"

Nach den Sieg -Heil-Rufen ertönt das Kommandor
„Heißt Flagge !"

Feierlich gehen die Fahnen des nenen
Deutschland hoch

Richt endenwollender Jubel begleitet diesen Akt, bedeutet
es für jeden Menschen an der Saar doch unbeschreibliche
Freude, auf dem Gebäude, durch das jahrelang die Fremd¬
herrschaft im Saargebiet versinnbildlicht wurde, nunmehr
die Symbole der wiedergefundenenHeimat zu sehen.

Der Präsentiermarsch ertönt . Die Menge stimmt be¬
geistert in das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied ein
und läßt es sich nicht nehmen, anschließend das Trutzlied
der Saar aus schweren Zeiten „Deutsch ist die Saar " zu
singen.

Die Ehrengäste begeben sich sodann wieder zu ihren
Wagen, um eine Rundfahrt durch Saarbrücken anzutreten,
die zu einem wahren Triumphzug wird. Alle Straßen sind
dicht gefüllt mit Menschen, die nur schwer von den Ab-
sperrmannschaften der SA davon abzuhalten sind, sich an
die offenen Wagen  der Minister und Ehrengäste
heranzudrängen.

Gleich nach der Flaggenhissung auf dem Regierungs¬
gebäude ging

auf dem Gebäude der Bergwerksdireklion
und auf der gegenüberliegenden Grubenschule die deutsche
Flagge hoch.

Nichts symbolisierte eindringlicher die Bedeutung des
Tages als die feierliche Uebernahme des Verwaltungsge¬
bäudes der saarländischen Gruben , mit der zugleich aus
allen Grubeninspektionen die deutsche Flagge aufgezogen
wurde.

16 Jahre lang hat die Trikolore mitkeu im Herzen
Saarbrückens geweht und ausdrücklich kundgetan, daß
Frankreich die Wirtschaft dieses Landes beherrschte. Das
Geschick hat sich gewendet. Zerschellt sind alle Machtgelüste.
zerschellt nicht zuletzt an der Treue des deutschen Saarberg¬
mannes.

Bewußt der historischen Stunde harrten viele Tausende
der Saarbrücker Bürger und ihrer auswärtigen Gäste in
den Straßen um die Bergwerksdirektion. Ein Sturm der
Leibstandarte im Stahlhelm mit aufgepflanztem Seitenge¬
wehr, eine Hundertschaft Landespolizei mit Karabinern
und 1500 Saarbergleute in ihren Uniformen bildeten vor
der Direktion ein Dreieck. Auf den Stufen des Eingangs
waren die alten Fahnen  der saarländischen Werk¬
inspektionen, die während der Fremdherrschaft nach B o n n
gebracht worden waren , aufgestellt. Als die Feier am Re¬
gierungsgebäude vorüber war , hielt

der Bergmann Johann Keßler aus Quierschied
eine Ansprache. „Wir sind stolz darauf , daß die Saargru¬
ben wieder deutsch sind und wir deutschen Äorgefetzten Ge¬
folgschaft leisten können, mit denen wir Bergleute — das
fei unser heiliger Wille — eine wahre Betriebs - und Volks¬
gemeinschaft bilden werden.



Unserem Vaterlands und seinem Führer geloben wir
heute unverbrüchliche Treue, die wir beschwören mri

unserem alten Grus;: Glückauf!"
Aus Geheiß Keßlers senkten sich die Fahnen , und der

Trauerflor , den sie 16 Jahre lang getragen , wurde ersetzt
durch einen Hakenkreuzwimpel.

Dann sprach Kreisleiter Dürrfeld . Und nun zog der
neue Generaldirektor der Saargruben , Bergassessor Dr.
Wächter,  unter Mithilfe von zwei Bergleuten das Ha¬
kenkreuzbanner an der Stelle hoch, wo seit 16 Jahren
Frankreichs Hoheitszeichen geweht.

Die Einsetzung des Samkommiffars
Im großen Festsaal des Rathauses in Saarbrücken

wurde der feierliche Staatsakt der Einsetzung des Saarkom¬
missars Bürckel  durch Reichsinnenmimster Dr. Frick als
Reichskommissar für das Saargebiet vorgenommen. Im
festlich geschmückten Saal hatte eine große Anzahl geladener
Gäste Platz genommen. Feierliche Stimmung herrschte, als
der Staatsakt mit einem Choral -Vorspiel von Bach einge¬
leitet wurde. Hierauf hielt

Reichstnnenmimster Or. Frick
eine längere Ansprache, ein erster Gruß galt der saarlän¬
dischen Bevölkerung. „Ihre Haltung war m den schweren
Jahren seit 1918 stets aufrecht, gerade und voll vorbildli¬
cher Vaterlandsliebe getragen ; . .

das ganze deutsche Volk gedenkt in dieser Stunde mn
Dankbarkeit und Bewunderung der Bruder und Schwe¬

stern an der Saar ."
Reichsminister Dr . Frick zeichnete den Leidensweg der

Saar seit 1918 bis zu seinem Ende, feierte den Sieg des
13. Januar und streifte dann die kommende Reichsreform.
Er erklärte : „ . „

„Die Reichsregierung sieht in der Uebernahme der Vec-
walkung des Saarlandes , dessen Bevölkerung nicht unter
der Losung „Preußen " oder »Bayern ", sondern „Deutsch-
land " gekämpft hat. eine ehrenvolle Pflicht.

Dr Frick dankte den saarländischen Beamten und sprach
auch dem deutschen Mitglied der ehemaligen Regierungs,
kommission, Koßmann.  Dank für die seiner Heimat ge¬
leisteten Dienste aus . Sodann wandte sich der Minister an
Gauleiter Bürckel  mit folgenden Worten

Der Führer und Reichskanzler hat Sie . lieber Pg . Durk-
kel, dazu ausersehen , die Dienstgeschäste der Regierung
als Reichskommissar für die Rückgliederung des Saarlandes
zu leiten . Sie find als Gauleiter des Gaues Pfalz -Saar
der NSDAP bereits feit langem auf das innigste mn der
aar verwachsen. Sie haben als Saarbevollmachligter des
Reichskanzlers Ihre ganze Kraft und Person für die Wie¬
dergewinnung der Saar eingesetzt. Sie haben keine Muhe
und Arbeit gescheut, wenn es galt , dem durch den Uerfail-
ler Vertrag geschaffenen, nun nicht mehr bestehenden Saar-
gebiet einen Dienst zu erweisen . Für Ihre hingebungsvolle
Arbeit um unsere Saar dankt Ihnen ganz Deutschland.

Als Reichskommissar für die Rückgliederung überneh¬
men Sie ein hohes und verantwortungsvolles Amt. Ich
zweifle nicht daran , daß alle etwa auftauchenden Schwie¬
rigkeiten sich im besten Einvernehmen mit der Bevölke¬
rung lösen lassen werden. Sie . Herr Reichskommistar, sind
der berufene Vermittler zwischen dieser und der Reichs-
reaierung . Die Saarländer haben in der Zeit der Fremd¬
herrschaft solchen Opfersinn und solche Disziplin und damit
ein staatsbürgerliches Verantwortungsbewußtsein gezeigt,
daß ich sicher bin. daß Sie in der Zusammenarbeit mit die¬
ser Bevölkerung aller Probleme Herr werden.

Ein geringer Bruchteil der saarländischen Bevölkerung
hat . verhetzt und belogen von ihren sogenannten Führern,
die heute jenseits der Grenze weilen, geglaubt, dem Reiche
Adolf Hitlers die Stimme  v e r s a g e n z u m u ss e n.
Zum großen Teil stehen sie heute bereits in unseren Rei¬
hen ; aber auch den Wenigen , die noch abseits stehen,

reichen wir freudig die Bruderhand zur Versöhnung
soweit sie guten Willens sind, als Deutsche an Volk und
Reich Aufbauarbeit zu leisten.

So führe ich Sie . Pg . Bürckel. namens des Führers
und Reichskanzlers hiermit in Ihr Amt ein , das Ihnen
umfassende Befugnisse gibt. Sie werden die D.ensige-
schäfte zum Wohl und Gedeihen der saarländischen Be-
völkerung führen , die nun heimgekehrt ist m ihr Vater-

3* wünsche Ihnen und Ihren Mitarbeitern vollen Er¬
folg Ihrer Arbeit und dem Volke an der Saar einen ruhi¬
gen und stetigen Ausstieg, auf daß es sich nach der 15jäh-
rigen Trennung wohlgeborgen fühle in der großen Volks¬
gemeinschaft des Dritten Reiches.

In dieser weihevollen Stunde schätze ich mich glücklich,
als erster Vertreter der Reichsregierung die deutsche Saar
im Reich willkommen  zu heißen. Die deutsche Saar
und das treudeutsche Saarvolk Sieg -Heil!

?Mrers war Po grüß, Va nkeinativ sein Rommen geaynk
Mte , daß die Leute vor Jubel hochsprangenund deutlich
sichtbar ihre unbeschreibliche Freude zeigten.

Der Führer war um 7.45 Uhr morgens mit der „D
2600" auf dem Flughafen Tempelhof gestartet. Er kande«
iim 9.45 Uhr mit seiner Begleitung auf dem Flughafen
Mannheim,  wo unter der Führung ° °n Bng ?defuhrer
Schreck die Wagenkolonne des Führers zur We,tersahr
Saargebiet bereitstand. Als der Führer die Rhembruck
n a ch L >i d wi g s h a f e n passierte ertönten die Svenen
der Schiffe im Hafen. Unter dem Lauten der Glocken ging
die Fahrt durch festlich geschmückte Städte und Dörfer der
schönen Pfalz  und überall, wo man den Führer erkannte,
sichelnde Begeisterung, insbesondere m Bad Dürkheim
und Kaiserslautern.  Kurz nach 12 Uhr mittags pas¬
sierte der Führer die nun gefallene Grenze des Saargeblete^
„Freie Durchfahrt zur freien Saar lautete die .lusichrsit
des dort errichteten Transparentes.

Unter den, Jubel der „ach Zehntausend-,, zahlenden
Saarländer , die die Straßen mnsSnmten, durchfuhr der
Führer unter dem Glockengeläut Homburg, und nun mwo« ,
holten sich die Begeisterungsstürme in jedem Ott und ,cdem
Dorf des befreiten Saargebietes , das der Führer ,o uber-

rafchendi passiette.^^ ^ ^ ckzeid wurde die Wagenkolonne des
Führers vom zweiten Adjutanten des Führers , SauptmLNn
a. D. Wiedemann, abgeholt und ,n die Stadt geleitet Trotz
des strömenden Regens wich und wankte d,e Menge nicht.
Als der Führer im Wagen aufstand und durch besonders be¬
lebte Straßen stehend fuhr, kannte die Ueberraschung keme
Grenzen. Vor dem Hotel Exzelsior stand ein Kommando
der Leibstandarte Adolf Hitlers.

Der Führer wurde in der Tür des Hotels von Reichs-
miniiter Dr . Frick und Gauleiter Bürckel  empfangen. Als
der Führer lick dann mit dem Reichsminister Dr . Gobbels
und Ken anderen Reichsmtnlstern auf dem Balkon zeigte,
da machte die Ergriffenheit sich schließlich Luft nn Absingen
des Deutschlandliedes, des Horst-Wefsellledes und des Saar-
liedes.

Reichskommtsfar Bürckel
antwortete mit folgender Ansprache:

Die Sache des Saaroolkes ist die Sache der ganzen
Nation . Ich will die Pflicht der Nation , verbunden mit
dem treuen deutschen Willen des Saarlandes , so erfüllen,
wie es der Führer von einem verantwortungsbewußten
Nationalsozialisten verlangt.

Ich tue das um so freudiger , als ich davon uberzeugt
bin, daß das Reich im Hinblick auf meine Gesamtverant-
Wartung die bestehende Notwendigkeit der Mithilfe er¬
kannt hat und das Saarvolk selbst auch kommende Schww-
rigkeiten mit mir Schulter an Schulter überwinden wird
bis zu der Stunde , da ich meinen Auftrag zum Segen die¬
ses Landes und zum Segen des ganzen Reiches gelötz habe.
In Verbundenheit und in Gemeinschaft mit der deutschen
Saarbevölkeruna bekräftige iÄ dieses Gelöbnis mit dem
Ruf: Unser geliebtes Vaterland, seinem herrlichen Führer:
Sieg-Heil!"

Nach dem Sieg -Heil sang die Festversammlung das
Deutschland- und das Horst-Wefsel-Lied. Mit einer Ouver¬
türe von Freidrich dem Großen fand die Feier ihren Ab-
schluß.

Die Tnumphfahri des Führers

Vorbeimarsch vor dem Führer
Als der Führer gegen 2,30 Uhr das Hotel Excelsior

verlieh, um sich zum Vorbeimarsch am Rathaus zu begeben,
begann es wieder in Strömen zu regnen . Trotzdem wa¬
ren die Bilder wiederum dieselben, die wir schon bei der
Fahrt durch Saarbrücken sahen. Hier ist ein befreites Volk
am ersten Tage seiner neugewonnenen Freiheit vom Füh¬
rer persönlich heimgeholt und damit für all die 15 Jahre
Kampf und Not belohnt worden. Dieses Gefühl prägt sich
dann aus in einer Begeisterung, die aus dem tiefen Innern

Am Rathausplatz , gegenüber der Tribüne , nahm der
Führer dann , in seinem Wagen stehend, den Vorbennarsch
der Verbände ab. An der Spitze des Zuges marschierten
drei Bereitschaften preußischer Landespolizei, dahinter eine
Bereitschaft pfälzischer Landespolizei aus Ludwigsha-
fen  An die Spitze schließen sich Abordnungen der SA-
Gruppe Kurpfalz  unter Führung von Gruppenfuh-
rer Luyken an . Dann werden die pfälzischen Sturm¬
fahnen  der SA vorbeigetragen . An die SA reiht sich
das Nationalsozialistische Kraftsahrerkorps , das vom
Korpsführer Hühnlein dem Führer gemeldet wird . Dahin¬
ter kommt dann unter Führung von Reichsarbeitsführer
Hier! der Arbeitsdienst  mit geschultertem Spaten,
kräftige ,unge Burschen, die einen ausgezeichneten Eindruck
machen, darunter viele Saarländer . Danach sieht man
einen Sturm pfälzischer Marine -SA und dann im langen
Zuge die Männer , die den Kampf an der Saar getragen
haben : die Deutsche Front . Die pfälzische HI kommt nun.
Die Pfälzische SS -Standarte 10 eröffnet den Vorbeimarsch
der SS und dann schließt diese anderthalbstündige Be-
zeugung deutscher Zusammengehörigkeit, diese sinnfällige
Darstellung der Heimkehr der Saar ins Reich die Le,b-
standarte Adolf Hitlers.

Gegen vier Uhr ist der Vorbeimarsch zu Ende. Der
Führer ist völlig durchnäßt, aber sein Gesicht zeigt eine
helle Freude . Er begibt sich dann mit seiner Begleitung
in das Rathaus , um dort den Dreier - Ausschuß  zu
empfangen.

Im Rathaus trug sich der Führer in das Goldene
Buch  der Stadt Saarbrücken ein. Dann empfing der
Führer eine Abordnung der alten Saarkämpfer und unter-
hielt sich lange Zeit mit ihnen.

Die große Kundgebung
Vor dem Regierungsgebäude fand Freitag nachmittag

r/2? Uhr die große Kundgebung statt. Nach den Klängen
des Vadenweiler Marsches sprachen der Stellvertreter des
Führers . Reichsminister H e ß, Reichsminister Dr . G o e b -
bels,  Saarkommissar Bürckel  und zum Schluß, mit
minutenlangem Jubel begrüßt , der Führer  selbst.

Senkung der Zinsen

Der Führer traf am Freitag um 12.50 Uhr in Saar-
brücken ein. Die Ueberraschung über das . Erscheinen des

Um ein halbes Prozent . — 3 Prozent für Spargelder.
Nachdem durch das Konversionsangebot die GlauGger

der öffentlichen Anleihen, bei dem wie bei der großen Kon¬
vertierungsmaßnahme im Januar mit einem vollen Erfolg
gerechnet werden kann, der Kapitalmarkt eme fast allge¬
meine Senkung des Zinssatzes erfahren hat , komüe z
gleichen Maßnahmen auch am Geldmarkt geschritten
werden.

Todesfall.

^4? Jahr?
im Mai

Flörsheim am Marn . den 2.

wir grützen Prinz Lktmeval!
Prinz Carneval grüßen wir freudigen Zellen sprechen
Wir jauchzen dir zu mit befreiender Lu vm Erheb,
Denn du bist der Inbegriff jedweden tote
Du füllst uns mit neuer Begeist 'rung dis hrt wurde,
Drum nütze als Prinz diese köstliche Men . So h
Als .Helfer stehn alle wir treu dir zur ^ Zge/uhrt , f
Wir wissen's auch du hast , wie jeder Mawesteht. wo
Doch jenen je, heute die Fehd ' angesagt , ' allem 4.
Wir nehmen dich auf heut ' m unsrer EeDohnern g
Und wehe dem Mucker, der Widerstand | 520 000 ,
Wenn schon unsre Ahnen dich haben oä-R Kuno
Dann bist du uns Jungen viel hoher »ocl' OOU Durn
So schwinge dein Zepter am hiesigen h
Und heb' uns empor aus den, Alltag , zfdenden 1
Auch öffne all ' jenen Bedrängten die 1
Die 's selber nicht können, weil Gram sie.  ,
Und zeig' ihnen Leben mit Frohsinn um b{*“.
Und stärke ihr bänglich verzagendes Herl .Eiaync
Wir wollen geleiten mit närrischem Tm man die
Dich heute durch Flörsheim , als die Eht . Und
Heraus das Geschaffene, aus Hallenuchationelle a
Und zeige den Tillspiegel der Prominch Don efm
Und nimm noch den Schwur heut entgeĝ ^en

„Wir Flörsheimer bleiben dir Carneva ^, Eeheiin^
Schatzkanzler im närr.

FlNsAim FisseMtL. (a“6‘
Nun haben wir den Höhepunkt unserer ^ angver.

Fassenacht erreicht. Der morgige Tag bring .-̂ en, wei
Fastnachtszug . der sich, in den letzten JaE bo<
über die Ortsgrenzen hinaus viele Freunde P b
und dessen klingender Name bereits zum Begr >b
ist für Biele , die alljährlich um seinetwillen 1
men. Auch morgen werden es. vorausgest . K Bf
Wetter einigermaßen freundlich ist. TaustX >,,
nach unserem gastfrohen , freundlichen t
um hier an der Flörsheimer urwüchsigen Fm |
alltäglichem Griesgram zu gesunden, um l| ^
Lebensfreude mit nach Hause zu nehmen . Dlb um
wenn sich andere Städtchen unseres engeren „Rund uu
tes wie z. B . Hofheim eifrig bemühen , es (r Gesänge
mern gleichzutun ? Die Flörsheimer Fasstsinm Maske
nicht nachmachen, sie ist urwüchsiges Gut Ete beeilen
leben will , der muß eben nach hier komwscheinen köi
werden kommen die lieben Gäste und sich ^ Das Lage:
so wie es war und bleiben wird . — der alte!

Der Flörsheimer Carneval hat sich in 5 , etgnisreidic
ren stark entwickelt. Für diese AufwärtseNst ejnen  ^ren stark entwickelt. Für D,e,e > einen Pi
in erster Linie die gewaltige Arbeitslesisistsisi oQrv. TT,*... ^ er  cr> r• rt♦-»AVrtii'frtvt Mit Ti Oll•*r ..,in erjiei -cnue uie yeummyc m  ^
Kulissen, des F .C.B . sich den größten Anteil
Wenige wissen, was die treuen Stützen im st
Dienst an der Heimatgemeinde opfern . " -»er^grosp
wir diesen Männern für ihren vorlsildlichMcht-Sonntc
der hier in unermüdlichem Schaffen ein WB - Niem,
das ganz Flörsheim und darüber hinaus Eelle verst
ein Wort des Dankes zollen. Flörsheimer Engwert
diesen Reihen des F .C.B . stehen leuchtenr eshalb geh
deren begeisterter Idealismus euch ansteckeNstlmachenu
Zug für Flörsheim und seinen Ruf , mm m,sie Pu
dieses Mit,nachen in Gruppen oder einze ln,erai.
gleich — die Hauptsache ist: mitmachen u>
willen . Dann wird der Erfolg der sein, ^
und Breit um unseren Gemeinschaftssinn bê Bei deriim) ÔU;U Ulli Ullicicii .
zu den Tausenden am morgigen Tage « c-ano,ahr c
das ganze Iahr über nach hier kommen zMe '"ung vc
rer Gemeinde . Der gute Bürgerstnn ist stenne sei ke,
Champagne stärker zum Durchbruch 6ekcmst Achtungen
zuvor . Da haben sich zunächst einzelne Be E ^ rudet.
pen in den Zug eingeschaltet, so die SHulMaft Erziel
Metzger und die Gastwirte . Zum anders es vo gen
des F .C.B . nach unterstützenden Mitgliede^ andiahrpfl
derhall gefunden . Zahlreich waren die ^ „ Mlg 'hre
der Flörsheimer Fastnacht und des Zuge-"oglcht wi
so war es durch die vielen kleinen ZuweE ' Wo sich
wenigstens die notwendigsten Mittel zur ^ ^ sbeson^ r
Zuges aufzubringen , Morgen nun wird EMber,
der „ Zug " unsere Straßen durchziehen. München j
der ihre Freude daran haben . Biele welh„ 9ung ge,t
nächsten Iahre entweder aktiv dabe,
wenigstens ihr Scherflein dazu beitragen,
aber - merkt euch euren Vorsatz und
wieder verkümmern . Was nützen scĥ 'st
Ich bin ja nicht gegen die Fassenacht — »
geben nein das mache ich aus PrinE
Leute gibt es auch ! - Für heute iebod)
Es lebe die Fassenacht 1935 und auf daß
gebe, wollen wir den Daumen halten!

In der Donnerstag -Sitzung des Zentralen Kreditaus¬
schusses. die unter dem Vorsitz des Kommissars für das
Kreditwesen staitfand. ist daher beschlossen worden , die
habensähe für Kündigungsgelder um durchschnittlich etwa
0.5 Prozent zu senken.

Der Satz für innerhalb eines Monats bis weniger als
drei Monate fällige Gelder wurde - und hierin besteht
eine Ausnahme für diese kurzfristigen Betrage — um » 75
Prozent auf 2,5 Prozent , der Satz für dre, bis weniger al-,
sechs Monate fällige Gelder auf 3 (bisher 3.6 Prozent ) und
für sechs bis weniger als 12 Monate fällige Gelder auf 3,5
(bisher 4 Prozent ) ermäßigt . Die Senkung der Jahres-
aelder d h.  nach 360 Tagen und mehr fälligen Betragen,
erfolgt auf 3,75 Prozent , nachdem bisher Satze von etwa
4,5 Prozent bis 5 Prozent galten Auf der Debetseite be¬
trägt die Ermäßigung etwas über 0.5 Prozent.

Sonnta
Uhr Frü

der P
cm Uhr 5w.* Montag 6.,

Die hiesigen Geschäfte sind morgen ^ Dienstag
geöffnet ! . .. . w  bis 2 :

Zur Saar -Heimkehrfeier am gestrrgeii' D-Aschermittv
imposanter Fackelzug durch dre &^ wid rwie alle H oein

Formationen der NSDAP . , wie alle ,
daran teil . Es war eine schier endlost ^

8 Uh
teilun.Daran ren . v» emc uv«.«, leuun,

sich durch das Dunkel der Nacht nach -Donnerstw
bewegte , wo nach Ankunft Ortsgruppe ^ (
Stamm einige Worte sprach. AnschlA
Uebertragung aus Saarbrücken angesiHxxj^ ^iifipr oce C1H- . or—..ueueuiuyuuy uu=,
geisterung im Saargebret über dre envK
hatte das ganze Reich erfaßt und so i „
Freitag ganz im Zeichen dieses gewa^ -

Anna
Ehele,

. .. — . Faster
40 Jahre Hebamme. Dieser Tage Samstag

die dortige Hebamme Frau Jakobi , S , tzx,. ;
Flörsheim für 40jähr.̂ Tätigkeit̂ als AM̂ ^amt f
Medaille und ein Geldgeschenk seitens d- Nächste
ehrt . Frau Jakobi stammt von Flörslst ^Mannerver
verantwortungsvollen Beruf 30 Jast ^ ! Mallfahrt
i. Ts . und 10 Iahre in Hofheim ausge ({ r  g
Zeit hat sie 2110 Erdenbürgern m 2 Uh
beigestanden . Wir gratulieren Frau I»
ihr noch viele Jahre ! ^

Filmsckau . Marlene Dietrich in ihK
„Die große Zarin " wird Samstag »
Uhr im Gloria -Palast gezeigt.

Sor
Nach,



Todesfall . Am Donnerstag abend starb plötzlich,
t* ge eines Herzschlages, Herr Johann Steinbrech von
M 44 Jahre alt . Die Einäscherung findet heute nach-
den 2 Mainzer Krematorium statt.

IesUe lutnerlfflaft
ibigen Hellen sprechen! 250000 Turner stehen in der SA und SS.
mder SuljDic Erhebungen über den Mitgliederbestand , die in
eden SchstD.T . wie alljährlich auch in diesen Monaten durch-
t 'rung dischrt wurden , erstreckten sich auch auf weitere Berech-
stliche Ze'gen. So heißt es in der Statistik , die nun endgültig
str zur bhgeführt ist , das; in jeder 4. Gemeinde ein Turnver-
jeder Machesteht, wobei zu berücksichtigen ist, das; es in Deutsch-
anqesagti ’ allein 47 380 Gemeinden mit weniger als 2 000
unsrer Wvohnern gibt . Sehr erfreulich ist die Feststellung,
derstand 520 000 Vereinsangehörige in der SA ., SS ., H2 .,
haben vckM., Jungvolk und Iungmädel eingegliedert find.
)öher nock 000 Turner gehören der SA . oder SS . an . Der
biekloen lungsbetrieb der D .T . umfaßte im Jahre 1934 nach

Alltag zMkünden Berechnungen 80 Millionen Turnstunden!

sLmsiZ , SücUcrtisck
>hsinn uüdDo laachs dich kapott . . . Unter diesem Motto steht
rdes Hell .diesjährige Carnevalsnummer der Kölnischen II-
iMem Er ^ lerten Zeitung . Und man lacht wirklich und freut sich,
s die mcVI *>te stumorvoll zusammengestellten Bilderseiten

Zollen n« . Und noch etwas : in dieser Ausgabe beginnt eine
:>il4rDmine'!,att0TteIe. Fortsetzungsserie : „Der sechte Sinn entlarvt " .
ukentgeL ^ " emem Sachverständigen verfastte Aufsatzreihe

Carneval ^ en Schleier von bisher sorgsam gehüteten Tricks

närr ^ BvomnreigLN und 6eschWiche8
mU  Putzer Verantwortung der Schriftleitung)
: unserer Gesangverein Sängerbund . Warum denn in die Ferne
ag bring>?/sten . wenn das Gute liegt so nah , uff Fassenacht
iten 3af)tn~t ®°, do finden sich, alle Masken ein in der Narr-
Freunde st " Sangerheim . Der Sängerbund Hot heit Masken-
zum Begt" . do werd es kloa uff jeden Fall . Die Dekoration ist
Uwillen rvar , dafür bürgt unsere Sängerschar , Qualität
orausgeE teure Reklame, dafür bürgt unser Name . Die
t. TauEZenn Didi unn Adel stellen sich ein. drunr aus ihr
n MainE ^m "es werd fem. Drum auf ihr Narren nit lang
fsigen heut abmd ins Sängerheim all tut kommen,
en, um W" uusjchank kommt ein prima Bier , die Polizeistund
imen. brs um vrer. Auf zum Sängerheim!

^ eU !" So heißt das Motto mit dem
^osterchen M ^ 5"Erem Liederkranz heute Abend 8.11 Uhr

f dif il TwirJ ett̂ Hl feer  Narrhalla Hirsch eröffnet . -
lpm« Ä n„„f4 ' ' "»■ d° b Sk kirnte abend mWäeitto

— * warben befindet sich morgen , Sonntag
sich in dê o„ j /1^ 4wurd,gen Kartaus . Wer dortselbst den
rfwlirtsel ^ ^ beicherr Sonntag beschließen will , mutz sich Zeitig
eitsleistum̂ tz • "tz wrgeru denn die Flörsheimer Fassenacht

«nt -Uhepun » und seiner Betreue, , ikrenchen im ü
psern . JJ gröHte und schönste Maskenball ist der am Fast.
rbüdlrchechcht-Sonntag in der Narrhakla „Geseklenhaus-Schützen-
hn. e’" Melle ! \ atf ^bcl .̂ hlen. Eine erstklassige Musik-hmaus vUene verstartt durch die Trvn,nil ->r- und Bteiter -Ab-

mm bet ’ ^ ctnen  wirklich schönen Maskenball
ansteckeNflOnachen will, am Fastnacht -Sonntag bei die Kolpings-

« limKL . 8J1 «fc ist ber Ginäug. Rabe« - siehe
rachen U>'̂ “ - - - - -- -- - - --
er sein. ^ ~ f 1** " * « Betreuung der Landjahrpflichtigen
Lm ^ ĵ ndjabr ^l Landjahrpflichtigen für das
~ a9C  nliÄeinuno mevr5 ! * 3CI  Eltern katholischer Kinder die
Z l m 3Ä5 Ui &Ä ? '"°? .en, den Insassen der Landjahr-
Z oekonMichtunaen nô ^ 6enheit gegeben, ihren kirchlichen Ber-

^RelMbearüde? ^ ^ A ^ Isioien. Diese Bedenken sind völlig
zelne B 8 .- .̂ Der Neichs- und Preutz Minister für Wissen-

Volksbildung hat bereits zu Beginn
wiederholt angeordnet , daß den

» 'tt' liedf^ u ' jsE 'chtigennsi Sonn - und Feiertagen die Aus-
ws ZuchMöglicht Verpflichtungen regelmäßig er-
l LuwleLa Wo sich Kiirchen nicht in unmittelbarer Nähe der
iel zur TMsbesonder ^ a- ^ slnden, werden andere geeignete Räume
?. b".a NKkLn « eZ ?L "ilrmnha,,en usn>. auf Antrag der
»IST "" ’ w - den be,ei« neten Zweck ->„ Ver.

dabei

stirchliche NschrichtenitrageN.
^ und . , — — v
, W®!} ~ , _ katholischer Gottesdienst
ll,J 7 ^Uinquagesima . den 3. März 1935.
bocf, fi# der̂ Äädcken ^» ^ I^ ühmesse Gemeinschaftsmesse
, dlii ' Uhr Sä ; i8-3ÄÄ" 9”,taW '"'‘' 9'45
Cl' ’ .I 0T| e,i,e..-'3,:_i iE tu !)(. ĵjje||, ki, .UtaitleulKiue. Bettag bis

9CTl0 35ienstao fi für Kaspar Treber.
n. bisVmu - ll7 riÄr' F tc '*c im Schwesternhaus. Bettag

nge >>l H-Aschermittml ' i  ^ al)rnint  für Anna Kath . Traiser.
Le unh SfF 7 F I)r Amt für Juliane Hartmann und
alle tz F Kinder , darnach Austeilung des Aschenkreuzes.

A' teiluno Adam Weilbacher . darnach Aus-
nerstao Vb Aschenkreuzes.
Ebe ro, , \J ll)X W - Messe für Adam Hahn 1. und
ToolF lLrankenh .) 7 Uhr Jahramt in der
aa filn *m für« Marg . Martini.
ylmtchOO Uhr Amt für die in Marrheim verstvrb.

geh. Hartmann . 7 Uhr Amt für

ewaÜf Fastenandacht "" " Meuer und Sohn . 8 Uhr abends

idlosc

^ o.allenandacht.
ĝ , ^ 0" ' P r Stiftungsmesse für die Verstorbenen

%  äSSSS »'1 7 TOt3bts 3u"9’
•4 ® VS?X KJ**

Tvangelifchrr ©otteeDUnft.
tt ih< Sonntag , den 3. März 1935 . lEsto mihi ).
,g Nachmittags 1 Uhr Gottesdienst.

Aus der Umseseud
Höfeld nicht geifieskrank

Das Lharatterbild des Angeklagten. — Lokaltermin?
Frankfurt a. M., 28. Februar.

Im weiteren Verlauf des Höfelü-Prozefies wurde als
Zeuge der Verwalter des Kinderheims  am
Mainwasen vernommen. Als Hilde gegen 12 Uhr nachts
kam und in dem Heim Aufnahme fand, machte Hilde emeu
sehr ängstlichen Eindruck. Sie zitterte und triefte vor Was.
ser. Der Zeuge vermutete ein Verbrechen. Als er Hilde
über das Vorgefallene fragte , sagte sie ihm, daß sie gar
nichts sagen könne. , .

Die nächste Zeugin ist die S chw e st e r d e r Frau
ö f e l d, die über brutale Szenen in der Familie Hoseio

m Limburg zu berichten weiß. Die Tochter Hilde sei viel
geschlagen worden. Aus der weiteren Darstellung geht her¬
vor, daß die Zeugin am 6. Dezember von ihrer angeklag-
ten Schwester antelefoniert wurde und gesagt bekam, datz
Hilde äüfs Klosett gegangen sei und dann verschwunvesi

Eine Kriminalkommissarin hat die Angeklagte Minna
H ö f e l d vernommen. Das Kind äußerte sich sehr abfällig
über seine jüngere Schwester und erzählte, daß die Hilde
vom Vater gezüchtigt worden und dann fortgelaufen
sei. Erschüttert war die Zeugin darüber daß Minna gar
keinen Begriff von der Tragweite der Tat hatte . Als sie ihr
sagte, daß die Eltern nun ins Gefängnis kamen, sprach sie
von den Aufregungen , die die Hilde der Familie schon be¬
reitet hätte . Kein Wort der Teilnahme fand sie für das

^ "sUs letzter Zeuge des Verhandlungstages wurde der
geschiedene Freund  der Frau Hofeld vernommen.
Dieser Zeuge hält es für ausgeschlossen, daß der Ehemann
Höfeld ôon seinen Beziehungen zu dessen Ehefrau Kennt-
nis hatte. Der Zeuge bekundet, daß er Frau Hofeld nie
mit Geld unterstützt habe. Eine Heiratsabsicht habe Frau
Höfeld aus feinen Aeußerungen nicht entnehmen können.

Auf Antrag des Verteidigers wird unter Zustimmung
des Staatsanwalts Minna Höfeld aus der Untersuchungs-

Am d! Verhandlungstag wurde zunächst eine Assi«
st en r ä rztin  des Städtischen Krankenhauses vernommen,
di am G Dezember die eingelieferte Hilde behandelte Die
Zeugin sagt, daß das Mädchen für sein Alter autzerordent-
licki kräftig entwickelt, geistig aber nur mittel begabt ^sei.
5Sil5e hatte auf dem Rücken, am Hals und an den Beinen
Striemen. Ein Teil war schorfig-.Die Patientin btt an einer
leichten Rippenfellentzündung. Hilde ist noch unberührt.’ Es erstattet dann Eerichtsarzt  Professor Dr. Hey
ein Gutachten. Bei dem Angeklagten Hbfeld kommen neben
erblicher Belastung auch die äußeren VerMmsse m Be¬
tracht. Er stammt von einem lahzormgen Vater , der sem«
Kinder und den Angeklagten besonders viel schlug. Die
Mutter war eine leicht erregbare Frau . Ein Großvater
enbcte  durch Selbstmord. In der Verwandtschaft väterlicher¬
seits gab es mehrere Lungenleidende. Es liegt keine Geistes¬
krankheit vor sondern es handelt sich h^ um ein Grenz-
gebiet zwischen geistesgesundund geisteskrank. Er fühlt sich
rA der Familie nicht nur als , Richter, sondern auch als bru¬
taler Vollstrecker seines Urteils. _ ,, ,

So schwierig die Gesamtpersönlichkeit Hofelds zu be-
urteilen ist, so verhältnismäßig einfach liegen die Dmge be,
Frau Höfeld. Bei ihr stehen im Vordergrund, ihre seruell«
Triebhaftigkeit, Verwahrlosung und Haltlosigkeit. Tie beiden
Schwesteris sind psychisch genau das Gegenteil voneinander.
Did Minna ist äußerlich kühl und, beherrscht, hat aber troß-
dem ein starkes Innenleben ., D,e S ^ Üt dagegen em
weiches und anschmiegsames triebhaftes Mädchen. Die kleinen
von ihr begangenen Fehlgriffe erklären sich aus ihrer Puber.
tät mit der sie allein stand, ohne daß ,emand für sie sorgte.

' Es wird dann von dem Verteidiger Höfelds. Rechtsan- t
mall Dr Eberhardt, ein L ok alte rmin  b e a n t c a g t.
Er begründet diesen Antrag deu angebbchsn Lldefipru-
chen in den Bekundungen der Hilde Hofeld. Zu dem Lokal
termin soll als Sachverständiger der Obermeister der S ch V
fer - und Fischerzunft  zugezogen werden. Der Ter
leidiger betonte noch, daß bei der herrschenden Strömung
die Hilde unmöglich so schwimmen konnte, w,e sie es getan
haben will.

Der Vorsitzende  fragt die Hilde  nochmals ein¬
dringlich, ob sich alles so zugetragen hat, wie sie erzählt
habe! Sie erwiderte: Ich bleibe dabei, was ich sagte- Se
wird dann weiter befragt und fängt an zu weinen.  Sie
meint dann: Wie soll ich darauf kommen, etwas Falsches ZU
lagen? Ich habe durchgekämpft, bis ich ans Land kam.

Mainz . (Zwei Weinfälscher vor Gerichts
Der 65jährige Invalide Michael Schäfer (Mainz ) und ' ein
IGähriger Sohn Josef sind der fortgesetzten Wemfalschung
— der 'Vater außerdem der Unterlassung der Führung der
Weinbücher und Nichtmeldung der Zuckerung — «ugeklagt
und schuldig befunden worden. Sie wurden beide 3» neun
Monaten Gefängnis verurteilt , der Vater außerdem zu
Haftstrafen von 4 und 2 Wochen. — Die Verurteilten ha¬
ben in den Jahren 1931 bis 1934 fortgesetzt „Wein fabri¬
ziert". d. h. Hefenwein hergestellt und mit Chemikalien ge¬
arbeitet . Zum Schluß des reellen und schwer um seine Exi
stenz ringenden Winzerstandes mußten die beiden Fal.
scher streng bestraft werden.

Messel. (Auf Grube Messel verschüttet .)
Der 30jührige Hermann Schmitt von Dieburg wurde kurz
nach Arbeitsbeginn bei der Arbeit au einer Kohlenhalde
durch plötzlichen Einsturz einer Kohlenwand ver chuttet.
Seine Arbeitskameraden gingen sofort an dre Rettung des
Verschütteten, konnten ihn aber nur noch °ls Leiche bergen.
Schmitt, der lange Zeit arbeitslos war , hinterlaßt eine
Witwe mit einjährigem Kind.

Gießen. (Ein Riesenbulle .) Der Gemeindebulle
des Kreisortes Altenbuseck. ein Tier der Simmentaler
Rasse, mußte , weil er zu fett geworden war . durch d,e
Viehverwertungsgenossenschaft an , den Frankfurter
Schlachthof verkauft werden. Das wer Jahre alte ..Tier¬
chen" wiegt „nur " 22 Zentner und 40 Pfund . Wenn man
bedenkt, daß ein starker Bulle etwa 17 Zentner und eine
ausgewachsene Kuh durchschnittlich 11 Zentner wiegt muß
man zugeben, daß es sich in diesem Falle um einen „ge¬
wichtigen" Vertreter seiner Art handelt.

Rundsunk -programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Program,n-Numn,er«:
6 Bauernfunk; 6.15 Gymnastik l ; 6.30 Gymnastik II , 6.4o
Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetterbericht; 6 55 Morgenspruch,
Choral; 7 Frühkonzert; 8.10 Wasserstandsmeldimgen. Wet-
ter - 815 Gymnastik; 10 Nachrichten; 10.15 Schulfunk, 11
Werbekonzert; 11.30 Programmansage, Wirlschaftsmeldun.
aen Wetter - 11.45 Sozialdienst; 12 Miltagsionzerl t ; 13
Zeit, Saardienst, Nachrichten; 13.10 Lokale Nachrichten: 13.15
Mittagskonzert II ; 14.15 Zeit, Nachrichten; 14.30 Wirtschaft^
bericktt- 14 45 Zeit Wirtschaftsmeldungen; 14.55 Wetter-
LZ ! 16- NaLL °gsk°n̂ t!
Meldungen, Programmündernngen, Zeit ; 20 Zcht, Nachrich
ten; 20.15 Stunde der Nation; 22 Zeck, Nachrichten, 22.10
Lokale Nachrichten, Wetter, Sport ; 24 Nachtmusik.

Sonntag , 3. März : 6.35 Hafenkonzert; 8.15 ZW, Wet-
ter; 8.20 Gymnastik; 8.45 Choralblasen; 9 Katholische Mor¬
genfeier; 9.45 Deutsches Schatzkästlein; 10-15
11 Bekenntnisse zur Zeit ; 11.15 Jugend packt an Fewrstnnd«,
12 Mittagskonzert l ; 13 Ein Arbeiter erzählt aus seinem
Leben; 13.15 Schall und Platt machen Offerte; 14 Kinder
stunde; 15 Stunde des Landes; 16 Nachmlttagskonzert, 17
Fremdensitzung des Mainzer Karnevalverems; 18.40 Der
Baiazzo. Oper von Leoncavallo; 20 Sport ; 20.11 Wir
können es auch, Kölner Karneval in Frankfurt am Main;
24 Lumpeball bei Schall und Platt.

Montag , 4. März : 10.15 Schulfunk; 10.50 Praktische
Ratschläge für Küche und Hans ; 15.15 Schulfunk, 15-30
Nene deutsche Dichtmig; 18 Jugendfunks_ 18-15 ^ nordische
Mensch; 18.35 Katechismus für Sprachsunder; 19 Unterhal
tnngskonzert; 20.15 Rosenniontagsball im Fran furter Sende-
Haus; 22.20 Fortsetzung des Nosenmontagsball rm Frank
furter Sendehaus ; 1 Filmball bei Schall und Platt.

Dienstag, 5. März : 10.10 Schulfunk; 10 45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.1!> Für die Frau , 18
Italienisch; 16.15 Ans Wirtschaft und Arbeit; 18.30 Karne
val im alten Frankfurt ; 18.50 Tanzmusik IUT̂vninler
lagen; 19.50 Erzengungsschlacht; 20.10 Nmgsendung: Drunter
und drüber; 22.20 Fortsetzung: Dmnter und drüber.

wochenspieipian
des preußischen StaatstOeaters wie8baclen

Großes Haus
So . 3. März 19 Uhr Undine . — Mo . 4. März

19.30 Uhr Der Vogelhändler . — Dr . 5. Marz 19.30
Uhr Der goldene Pierrot . — Mi . 6. Marz 19B0 Uhr
Wilhelm Teil . — Do . 7. März 19.30 Uhr SIy . —
Fr . 8. März 19.30 Uhr Wilhelm Teil . - Sa . 9. Mm»
19.30 Uhr Der goldene Pierrot . — So . 10. Vtarz
Uhr Aida . — Kleines Haus-

So . 3. März 20 Uhr Bunker Abend . — Mo . 4. März
Geschlossen. — Di . 5. März 20 Uhr Sharleys Tante.
Mi . 6. März 20 Uhr Die Pilger von Mekka. — Do.
7. März 20 Uhr Der Thespiskarren . — Fr . 6, Marz
20 Uhr Das Schwarzwaldmadel . — Sa . 9. Marz , 20
Uhr Die ewigen drei Worte . — So . 10. Marz 15 Uhr
Lustiger Nachmittag , 20 Uhr Die ewigen drei Worte.

8iacMhea1er Mainr
So . 3. März 15 Uhr Der Bettelstudent 20 Uhr

Der Vetter aus Dingsda ., — Mo . 4. Marz 19 33 Uhr
Das Autoaramm . — Dl . 5. Marz 19.33 Uhr Das
Autogramm . — Mi . 6. März 19 Uhr Agnes Bernauer.
— Do . 7. März 20 Uhr Der Fall Wunderlich . - Fr 8-
März 20 Uhr 6. Symphonie -Konzert . IT .. Sa . 9. Marz
20 Uhr Maria Stuart . — So . 10. Marz 19.30 Uhr
Maria Stuart.

Spielplan des Schumann-Theaters Frankfurt
vom 1—15. 3. abends 8.15 Uhr . Ein Niesenprogramm
mit 11 Spitzenleistungen Eroß -Varietee , unter dem Titel
Im Schumann ist wieder was los , unser Schumann ist
diesmal ganz groß . Sonntag , den 3. Marz und Sonn-
taq den 10. März 4.15 Uhr Fremdenvorstellung . Mitt¬
woch den 6 März 4.15 Uhr Erwerbskosenvorstellung,
Mittwoch , den 13. März 4.15 Uhr Kindervorstellung.

HnuDtachrlHIeiter und verantwortlich !ür Politik und I. oknlu, . : Heinrich Dr . Ubach
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Fastnacht - Sonntag nach dem Zuge

Tansc - Mlusilc

Freds Kapelle. — Für Speisen
Getränke und Stimmung ist
bestens gesorgt.

Georg Eckert u. Frau

. .SB. . . SB»« !. SB. SB. Sjj
I Radiahrep-uerein„MeM“f
DZ Flörsheim am Main _ _ = =

„-111111111

Am Fastnacht - Dienstag , abends 6.59 Uhr g=
in der herrlich dekorierten Narrhalla zum rHirsch -gnrnBer»olks-RlasHen-Ball  y
I — m— m — ■— DZ
Verstärkte Stimmungskapelle. — Aui zum letzten Tjjf

Ball der Saison. ZD

Eintritt RM. 0.50 m
ff

Das Komitee ft
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ß SSBifrtBBö Flörsheim-Narrhalia,Sliagerhkim'
Heute0ro 88 er

Maske« -Ball
Masken  und Mitglieder 50 Pfg ., Nicht-

mitglieder ? 0 Pfg . Änfang 8 Uhr 11

fl Dienstag Schluß =Maskenball pro Kopf 40 Pfg.
M. Eingang durch den Hof — Garderobe auf der Bühne.
iiiiAi !!!!!!!!«

Komitee.

Und nun!
tag.2.l

- lammt öle letzte MieöerliB^m
des so beliebt gewordenen )is B

Mas & euljcrt
Catrih &v€sl - V&rein *?, -

Dr. Frc
besonders

ffor Dr. Dr
diesmal am morgigen Sonntag m'* f° 9̂£

^ S Mr danken

in der „Kartcras " -dN ? 'dur
Dort ist auch das große Lager der Prinzen - u. Ra nzel,' (gtaat in B
und dort residiert Prinz Carneval ! Verlängerung der Us3ubauen *"
zeistunde bis zum 1. Zug . Ndniserfüllt

Es ladet ein : Das narr . Ministes jst uns u

^V« !!» DMMMM!MMWUWWss !!!!̂ utsch"°Rech
ten Führers
WahrheitDeuifche rKolvinss-amitte, AlSesveim

Fastnacht -Sonntag , abends 8 .11 Uhr , in der herrlich dekorierten Narrhalia

,,Gesellenhaias -Schüizenhof "

1
Enn Schlag , enn Krach , enn Kratz , enn Fall:
.Hier iss de

GROSSER MASK
Bauem-Masheball!

Erstklassige Stimmungskapelle verstärkt durch den Spielmannszug . — Eintritt : Mitglie
der 50 Pfg ., Masken und Nichtmitglieder 70  Pfg . Hais Komitee

besonders,
ll diesen N
wollen in ;
sehen: so

jtn , Herr %
esse des
jke d e s F
zwischen un

ermöglich«
Franzosen

der Arbei
sernährung-

-t und ix

8o schnarrt enn altbekannte ton
Aus unserrn Diekworz -Mikrophon.
Aaeh Zuckerrieve , XVaaz un Korn,
Die Scheck die wackelt med ehrm Horn.
Un alles sunst im Bauernhof,
Dess freit sich uif den Fastnachtsschwoof:
Oom Mondag owend , 11 nooch acht
Ehr Kneecht un Magd un Bauern lacht,
Un macht Eich schee un putzt Eich fei,
Un hippt medd Glanz un Schneid enei,
Donn die ,ICartaus"  hodd medd Genie
Geziert ihm Saal , fei wie noch nie.
Nor fuffxig Pfennig  iss koo Geld,
Davor gibts sunst nix uff de Welt,
Dort habder Spaß ferr dausend Mark,
Dorch Spaß un Freide werd merr stark.
Un Kraft , die iss nit ferr die Affe,
Donn nor wer Kraft hot , der konn schaffe.
Drum kommt Ehr Bauern , Fraa un Herrn,
Die Lies , de Jakob un sein Stern,
De Nikelees , de Schorsch , de Kall,
Kommt all zum Bauern -Maskeball!
De Philipp gar medd seiner Maus
Mecht Eilschritt hin in die Kartaus.
Drum kommt Ehr Mädcher , hübsch un grad
Un seid begrießt vom

Elferrat

Turnvereinv.1861 Flörsheim
Morgen Fastnachts -Sonntag abends 8.11 Uhr

Sehr schöne

MaskenMiime
zu verleihen.
Plrttlstrahe 41

_ ->er Minister
Eine goldene enbe ^edeu

im .„ Sängerheim “ . Es wird gemütlich,
sind eingeladen.

Der Maskenball der

1000
##

findet am Fastnacht -Montag , abends
8.11 Uhr in der „ Turnhalle “ statt.
Es ist der letzte und größte Appell
der närrischen Zeit 1935, zu dem die
Turner herzlich einiaden . Uebliche
Eintrittspreise.

Das Komitee
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Dromif Oelfarben
und Lacke

Eine Oelfarbe und einen Lack
für Sie , der es ermöglicht , ein
Möbelstück oder sonstige Ge¬
genstände , welche aus Holz,
Eisen , beton oder Verputz be¬
stehen , mit einem Anstrich
oder einer Lackierung , eine
einheitliche , in vornehmen,
dauerhaftem  erscheinenden
Fläche zu erzielen . Ihre An¬
wendung bedeutet:

ArinönEL
mit goldener ©li# esunb
Schützenhof- Siede" der nati,
heimerstraße u e P , ge
gangen. — Abzüge wud̂ n z
Belohnung im Be °J.S ®lu-i  die FolgeFoto

Obermainstrchr vom lim!
lWährend den FastneZeschlechter
Sonderpreiseu. durchs hat ihre 5
6 Postkarten 14 : durch die
3 do . Irrung des
6 Fotos

(6X9) 8fiUinfe geht abe,
—- :— —— unseres S3o’Saal-M, """°. ngen in m

Große Ersparnis an jNehme

Der beliebte

Wa-Ha-Ru-Sdia-
Mashen - Ball

Gloria-Aalafi
Bur2 Tage! Samstag 8,30 Uftr, Sonntag nur 8,30

Marlene Diefrich
in ihrem neuesten Erotzfilm

DieGromZarin
findet am Fasfnachtmontag , den 4. März 1935,
abends 8.11 Uhr im Mainblicksälchen statt.

Ein Film , der packt und mitreitzt, ein Spitzenfilm,
den man gesehen haben muß.

Im uorprosramm Foxwbche, fillerlei Sportu. Kulturfilm.

Zeit u. Arbeitskraft!
Dromif Oelfarben

und Lacke
kennt keine Konkurrenz . Ihre
vornehme , ruhige Farbenwir¬
kung und verblüffende Verar¬
beitung und Trockenkraft
fällt beim ersten Versuch auf.
Unvergleichliche Schönheit der
Töne und höchsterreichbaren
Verlauf und Deckkraft haben
ihr in wenigen Jahren den Ruf
verschafft . Sie handeln in Ih¬
rem eigenen Interesse , wenn
Sie sofort mit diesem Edelpro¬
dukt einen Versuch machen.

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt
Oelfarben - u. Lack -Fabrikation

Pinsel, Farnen, Lacke, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.

Krii¥J Unberts  wl
treffen in den eiM-'."...föderal«
löffeln an.
ein.

Natar-f
Mische Ge

^ »oraussetzur
A!r und sein«

ÄS
inem baue
ialistischeA
den Baue

von 6^ UNd schm,
von 8t m  D ' enst a

3U Ltr.
I Ltr.

Noll , Hocf
Weißerstr “} 5

Oman aus

Den Höhepunkt närrischer Ausgelassenheit
erlebt man Dienstag abend auf dem

mashen -Bait
des Kath. Lefevereins
in der Narrhalia „ Schützenhof“

unter dem Motto:

„Mir sein aach noch doo“
Anfang 7.11 Uhr . Eintritt 40^

Das narrische Komitee

Kompletten
Wäsche■Aussaf fangen

im Schanfensler!
Spezialhaus für Wäsche u. Weißwaren

Nassauische Leinen - Industrie
J. M Baum Nachfolger

Mainz Wiesbaden
Schuiteritr.21 Langgalle6

„Persil billiger ! Doppelpakef setzt 60 Pfg., Normalpaket jetzt 32 Pfg.

kl. 8 . DülkS'tf Copyright
Eauführung AG

Frankfurt â chjuß.
Postscheckk. Nr.̂ „Kj - ji ! E

Lehn Paar
Fenster dl

dern womö

fSVrN?
•/i »Unb nun
u?  i

Waschen Sie Ihr Laa

wißt, da
auf eine

B„: . erhelberineide
Schüi

/tzuns so \ e.

^K ^ habennc
Sdcl- Shampoo», U
lieuwuchs. Bcsciligl zU"sWN. Dannlchwund, Laar " " " '■1-"araus,a !>"jxteßenden ep,
AiM. 0.27, 1.90 und s. Cnfl 7s in der miSo,pnciimn RM. 9.75 tn g.it- der anbei
mt "der ohne ffett . * ,en , aber dParfümerieu.Haarpit vergessen

—̂ drn Stunde
Sonne

e ei
IStaubsauf"w an ber ©

Liefe rung durch die UlN alles
Kide sah l

bezeichn
tem Beispiel

Acßtungt „Einverstar
JSÖL& inafCV '̂ Mvn  h

versenkbar , m. Hol* , ^ de stolz,
RM. 99 . 50

J.Gro,diFfm .Hödi' t? obol,.^ u8ft;ni]
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)ie Blutquelle des Volkes
"BJ In ft}rtwfj« . S* . . (Wt»II < C . • r < .... .

wurde am Mittwoch die sechste Vollsitzung
ademie für deutsches Recht  durch Reichs-!tr c» ' _ _ nt' :. . ' _ C.ä a ~ ~ ‘v i “ t umi | ujts juuji  vurcy meicys»

f Cr«, r ‘ 5 ran ^ eröffnet. In seiner Ansprache wandte
i Mc "^sonders an den französischen  RechtsgelehrtenW Dr . Tlrmnohio« «Ui. m' :r 'n„i

li

w vv,v, luCi3 uu ven franzop,cyen  Nechtsgeleyrten
iior Dr. Donnedien de Vabres von der Pariser Uni-
ü mit folgenden Worten:

, ^ L ba !i! en  2hnen , Herr Professor, besonders für
^Besuch weil wir deutschen nationalsozialistischen

,, durchglüht sind von dem Willen, den deut-
’ der P m Freiheit , Ehre und Gleichberechtigung wie-

" "Aubauen , weil wir in Ihrem Besuch den Gruß einer
französischen Rechtswelt sehen. Ihr

. lVl. n .stel , ist uns um so wertvoller , als wir wissen , daß im
Ä, DieI  irrige Meinungen  über

" lev Uber den Ernst der nationalsozia-
«trmEfw!-*er ben  ® taat  der Rechtssicherheit und
^ vorherrschen. Wir danken
>ll durch Ihren Besuch zeigen, daß
imnrT j i cu.tnun ?l?n zum Opfer gefallen sind.
: ieber - ? Anwesenheit darüber hinaus noch

stand schon der Tod zwischen unseren
lelle hl! Professor de Vabres , und nun möge im

ü h &es  europäischen Wiederaufbaues der G e-
Friedens  und der Gedanke des Rechts

f ermnnn* 1fer en SSolfein die freiheitliche Zusammen-
\ Fran ?w-n ^ .^ ^ stanze Deutsche wird den Stolz
| ^ ranz°sen achten und ehren."
^ernäbrnn ^ ^ i.agung am Nachmittag sprach als Erster

^ Sn niPet Darre  über das Thema:
< "? . ? .Voden . ein Grundgedanke destifyBxirV- "uo Boden , ein
10 ” a. 1 f 0 3i aIi s tnu s"

I?” *« ‘l 'SÖ 'Ä'»tfs/ssiiäen des 5Rr>rppf rUnb u?b Poden den lebensgesetzlicher
« a5  Bodenrewi ^ beordnet sei. Damit entscheide prak

rmainstrchr vom ländlichen Le"be"n äb-v U£ b (DCrtSden xr,ist"-Zeschlechter bemirft <£" einen starken L
iseu. durchs hat ihre AufaabcPiw -̂ ^ /onalsozialistische

Verschleiß
ile u. durchs hat ihAufgabe un r "° i°nals°zialistische Agrar
arten Ji:  durch biefS wÄ bie(em  Grundgedanken auf-
„ 60 ,hrung des VEsaanT ?? ^ °" lucht st- zugleich die

,yq der Vauernkük"^ ^ ZU sichern, als auch die Er-
ischaft als BlntniPn "^̂ bäuerlichen Familien in ihrer

Io.
6 mal

von
von

. ims ^ uoer das innere C
«er und über die Zukunft eines Staates.
I0! 5SieDÄrfort le0hta[f03ia-Iiftifc{)en  Agrarpolitik , fuhr derane verlor  svrr , geht es nicbt '

_ .4  die Soloenmn 61 C £ es Volkes.  Damit ist erst-
k Ä ||n einem (Sfnnt1̂ °us bcr  Tatsache gezogen worden,
kO A ' Landc ° 6°rmam sch er Natur das Blut nur auf

fff iäSBiH . M «tan und öermefttt, öie

CSHSMlfe geh, ober »ich, d°° iu ”etf’” ?' n' „

-KOllta «. » ^ ,,»!, „ „ S , und »Be
Ä ^ ^ÄlUehmenderP täckiiî " ndflucht  gerade der
öbcutirf)ep un j, ertg ^ gen Kräfte im Verlauf des letzten
1 3f* tt t }ein liberales b ^ . f ' beralen Kapitalismus

den et 'I3liftiftfte ©efinnnmfY ^ ra Einmal mußte die liberale
^goraussetzunnen Bauerntum ausgeschaltet und
Sr un7 'SZin Ur .geschaffen werden, daß der

und dem wieder stolz auf die eigene Art
Beiden Aufaaben^^ ^ be® Bauerntums treu blei-

Älk'ue'u bauernbeiabende^ w bodenständigen Wirtschaft
88 ^ « Walistische Aarovo°s-^b^ Bodenrecht, dient die natio-
K » M den Baue?« LL ung. Die M a r kt 0 r d n u n g

ßfi  und schwankt ^ "G.g von den Einflüssen der
%'tn  Dienst an b«b Borf«niU "t tur unö "'acht if>n frei8 -- - oer  Eksernahrung. Nicht das Streben

^M ^ vman aus dem Cowboyleben von W. C. P l a :DOmS "™ Copyright du ©rcim.^ * „
jrung Hkff inct & ^omp .. Berlin SB 30.
nkfurt < 5rfiluft (Nachdruck verboten.)
-ckk Nr .M j^ st , Ein dreifach dn

sehn Paar kräftiger Ki—ji !" heulte Hide,
- ^ Fenster des Schlafban??s " bemühten sich nicht allein,

Klirren zu bringen," Fenster des ckW » " bew
dern womöglich noch 0

^/i »Uitb mm ju dem er» ? "ch abzuheben.
to\6t' daß nach uns ren ^-T ^ /i uauf eine bestimmte Gesetzen rede L, „s^ v^ ,o„

ft  MSpruch erheben kann lft 9rd6e üon  Schürffeldern
D 3 :/2 h vermeiden, bS ^ nS ? Ä cn  Fremde nicht
7 r V&M ..tx* Schürfrecht opÄ  Werderecht hindert nieman-P7ÄM' bin Schürf'recht Weiderecht hindert nieman-A;)ß  so cern ,„.bnd zu machen, aber wir wollen

Mi! Ach rch euch den folaend^ Ä halten . Zu diesem Zweck
ff Ss'K'fa haben natiirfirh U Vorschlag : Nan , ich und Tante
»o»? sar-^ werden unsere r̂ste Anrecht auf den Fund , unddein«, »U' -ken. Don» «i .. Felder rund um die .(dauvtader od-
.9« und

o°„. oir*« werden unsere ^ er,tc  Anrecht auf den Fund , I
csciligi»u»s.ken. Dann {nmm^ eP et  rund um die Hauptader
' "usi."« Wetzenden Felder ^ "" die Reihe und belegt die

m  der anhPrllr: Dabei könnte - ö-—- -

ab-
an-

»75 w y der andere von ntu founte es geschehen, datz einer
" b" l. .Ml , aber das wit/ " ch' drellercht sogar alle, leer aus-
U. HaaPPnt vergessen und > weder Nan noch ich. Wir haben
- - ^den Stunden der niemals vergessen, wie ibrden Stunden der niemals vergessen, wie tfn

- dre Sonne wieder gestanden habt , und nun
!? jent als euren rro^ ElNt, wollen wir , daß ihr meh,

^ - - .^ vfergrube eine beabsichtigen aus der
von euch süT̂ kei!? bNffchaft zu machen und bieter

brsud an der Geseststdok! Zchurffeld ein Hundertstel An-
um alles klivv " d .Abchtsanwalt Quird ist gekomäu'chdief̂jii,  um alles Nechtsanwalt Quird ist gekom

^Hide sah sicĥ und klar zu machen. Einverstanden ?'
>stte bezeichnend ° ^ ner Kameraden um und

te tti Beispiel ouf fetne  Brust . Die anderen folgtenng
na

m

, ^ ' - ,v* luiytc«

jfeß -m stehen °hstster̂ uck̂ dDie Cowboys der Dreister».
Ho>K (§ lbe  stolz , während *um  letzten Mann !"

volij,Percival mit teln ^ehn schwielige Hände sich Nan
' an’ #P! 1 bntgegenstreckten vegersterten Aufforderungen„Schlag
l.ttöcbr vboy-Ruf der Arizona-Ebenê neuem der gellende

Di « „ Ärfidce 04

Fortsetzung

Berichtigung.  Die Fortsetzung am Samstag,
den 23. Februar 1935 war der 2. Abschnitt unserer Ar¬
tikelserie „Die Brücke" . Die „2" blieb versehentlich aus.

Wollt ihr in die Siedlung gehn : wumba wumba wumbada
oder wo die Waggon stehn: trara trara trarara
legt Faschine in den Dreck: zimtera bum bum bum
und dann stolpert drüber weg, schrimin schramm schramm
guch — der Wasserstiefelmann : babb babb bab
batschelt durch den tiefe Schlamm : jab jab sab

Nicht nur unsere Sänger „von Finsterwalde " trugen
zur Erheiterung bei, sondern auch unsere Musik „war
beim Zeug " . Der Zufall will es, daß wie anno dazumal
auf Samstag vor Fassenacht sich dieses wiederholt . Unsere
Kapelle sehr tüchtig zu Wasser und zu Land spielte auf
der Brick die erste Strophe des Fridolin:

An dem Rod das Kelberloch: wumba wumba wumbaba
an der Letschkaut ist's aach noch: trara trara trarara
und es wackeln mit den Schwänz : zimtera bum bum bum
an dem Moo die viele Gäns : schrimm schromm schrumm
Hinkel, Ente tun dort tratsche: wak wak wak
wenn wsr dorch den Blutter bätsche: bis an nab nab nab

Das Schiff streicht durch die We eilen, Fridolin
vom Ost die Segel schwe eilen, Fridolin
denn verschwunden ist Strand,
in der Ferne ach wie gerne,
wär ich doch im Heimatland
Fridoli i in Fridolin.

Die Brick hat an Land angelegt , die Stabskapelle
ordnet sich zum Weitermarsch , nimmt erst noch mal das
Mundstück vom Blasorgan , entleert den Niederschlag des
„Wasserstoffes " , setzt das Instrument wieder zusammen,
führen es wie zum Küssen an den Mund . Das original
befrackte Männike hebt ein mit kostümierten Käfern be¬
maltes Notenschild, oben auf einem kapitalen Hirsch
sitzt taktschlagend der Jokus , alle Notenhälje zeigen nach
dem Speise und Trank spendenden Hörnerwild und
„Tritt gefaßt " spielen sie den Eänse -Entenmarsch:

Sie versau 'n die grüne Wies : wumba wumba wumbaba
legt die Wäsche druff und gieß : trara trara trarara
rein und weiß, wie Alabaster : zimtera bum bum bum
wird sie von dem Eänsdreckplaster:

schrimm schromm schrumm
schennst du übern Dreck om Moo : rab rab rab
Halts Maul : es gibt jetzt ritz-om-bo, ritz-om-bo usf.

Es brummt der Posaunenschorsch:
wumba wumba wumbaba

der Kiefer August bläst ganz forsch: trara trara trarara
es schlägt der Paukenschlag -kaputt

die Zimtera bum bum bum
es schrumt der Batzgei -Lötegut : schrimm schromm schrumm
es dröhnet bis ans Firmament : vom stab stab stab
es flötet forfchsament jament : der jab jab jab.

(Der ganze Stab wiederholt den Tert ).
Wir spielen das unterst cis cis cis:

wumba wumba wumbaba
und das hohe fis fis fis : trara trara trarara
wir spielen das fort -issi-ino : zimtera bum bum bum
und das pian -issim-o, schrimm schromm schrumm
es spielt nach Noten der ganze : stab stab stab
es flötet mit dem Nanze : der jab jab jab.
Ziehn wir in ein Städtchen ein : wumba wumba wumbaba
fangen die Kinder an zu schrei'n : trara trara trarara
da muht das Schwein und 's krunzt die Kuh:

zimtera bum bum bum
ihr Leut macht Tür und Fenster zu:

schrimm schromm schrumm
doch wer will rechten Spatz verstieh' : trab trab trab
mutz mit uns nach Flerschem gieh : jab jab jab.

Allerliebst war es wenn unsere Muhbauern aus dem
Walde kamen. Schwankten wegen Wellengang die Wagen
auf der Brücke, stellten sich pfeiferauchend die Besitzer
vor ihr gehörntes Gespann und stützten ihre Getreuen
je nach der höheren Seite . Fuhren sie dann von der
Brücke, so ging es wegen des hohen Aufgangs des Brücken¬
kopfes „ Hott " , dann nach einigen Metern „Haar " und
nach mehrmaligem „Hotte -hüh" warn sie oben am Weg.
Wie in früheren Jahren die Zünftler ihre besondere
Kleidung hatten , jo war es auch noch vorwiegend bei den
Mannschetten - (Verzeihung ) Eamaschenbauern . Grün oder
grau waren ihre gestrickten wollenen Wämse mit zwei¬
reihigen Perl „mott " - - mutterknöpfe , 24 an der Zahl und
an den Hosenenden trugen sie graue Stoffgamaschen mit
8—10 ebensolcher Knöpfe . Auf 'dem höchsten̂ Gipfel
ihrerKörperlänge , stand gleich einem Zulunder , eine drei¬
mal hoch, hoch, hochseidene Kappe , die erst seit der
Zeppelinluftschiffbauzeit einging . Wäre ein solches Luft¬
schiff in geringer Höhe geflogen, hätte es sicher bei evtl.
Anprall an eine solche mit schwarzer Seide überzogens
Telegrafenstange den Kiel verbogen . Einen Tierschutz¬
verein hätte man nicht gebraucht , denn niemals wurde
so ein vierstrichiges, gespaltenes Huftier mißhandelt . Einer
war unter ihnen , der mutzte schon sehr viel auf dem
äußeren Rande der Erdkugel herum gelaufen sein oder
es waren seine Absätze aus der Haut eines obeinigen
Kuhmännchens.

Nach Ablauf der Pachtzeit 1890 pachtete wieder der
Ph . Dienst . Aber diesesmal mutzte er jährlich 600 .— Mk.
bezahlen. War durch die Mainkanalisierung 1884 —86
der Schiffs - und Flotzverkehr ganz erheblich gestiegen und
dadurch der Fährbetrieb rnitunter stark behindert , so ging
es doch immer noch ohne nennenswerte Schwierigkeiten
ab . — An einer späteren Stelle erfahren wir mehr davon.

Fortsetzung folgt.

nach vorübergehenden Höchstgewinnen vurch eine einseitige
Steigerung dieses oder jenes Produktionszweiges , sondern
das Streben nach einer allgemeinen Steigerung des Ertra¬
ges durch eine möglichst vielseitig e Pf lege aller
Kräfte  des bäuerlichen Betriebes wird zur treibenden
Forderung für den Bauern . Das entspricht auch dem Le-
bensgesetz des Hofes und den besten Ueberlieferungen des
deutschen Bauerntums

Das E r b h 0 f r e cht ist die Grundlage für ein eigenes
bäuerliches Selbstbewußtsein und damit für die Erstarkung
und Reinerbaltuna der bäuerlichen Ebraukkalluna.

Der Zusammenhang unseres Volkes mit seinem Boden
wurzelt in dem bäuerlichen Charakter unseres Volkes und
in der unlöslichen Lebenseinheit von Bauerntum in ger-
manisch-deutschem Sinne mit seinem Ackerboden. In diesem
Sinne ist das Gesetz der Einheit von Blut und
Boden  ein Grundgedanke des nationalsozialistischen
Staatsgedankens . Und dieser Staatsgedanke von Blut und
Boden unterscheidet sich eben darin grundsätzlich von allen
nur nationalistischen Staatsbegriffen , datz er das Blut,
das heißt die Rasse, zur Achse seiner Weltanschauung
und aller politischen Ueberlegungen macht.

Lianaa) machte sich die Karawane aus den Weg zu
der von Vandorn bezeichneten Oertlichkeit. Nan ritt ihren
Schecken und Percival klemmte zum erstenmal seit seinem
Abenteuer mit dem Bären wieder ein Pserd zwischen seine
Beine. Tante Kezia fuhr mit dem Rechtsanwalt im Wagen,
und dieser dankte seinem Schöpfer, daß er auf dem seiner
Gefährtin zugekehrten Ohr taub war , denn das Schwan¬
ken des Wagens , von dem meist nur zwei Räder den
Boden berührten , entlockte Tante Kezia gar manche saf¬
tige Verwünschung.

Die Lage des Kupferfundes war genau so, wie Van¬
dorn sie in seinen kurzen Angaben skizziert hatte . Hastig
wurde ein Weg durch das dichte Buschwerk gehauen, bis
ein Streifen des felsigen Abhanges bloßgelegt war , und
da lag die Erzader , breit und mächtig! Soweit sich von
außen erkennen ließ, stellte sie einen Reichtum dar , den
selbst Nan sich niemals hätte träumen lassen. ^ Rasche
Schürfungen auf der gegenüberliegenden Seite der Schlucht
bestätigten Vandorns Annahme, daß die Ader sich dort
fortsetzte.

Nan , die verträumt um sich sah, wurde erst durch
Tante Kezia wieder in die nüchterne Wirklichkeit zurück¬
gebracht; als Percival seiner jungen Braut versicherte,
daß sie in wenigen Jahren eine Millionärin sein werde,
warf Tante Kezia, die treue, alte Seele , mit dankbarer
Inbrunst ein:

„Der Herr sei gepriesen! Dann werde ich sicherlich
einen neuen Herd für meine Küche bekommen."

Am Abend war das Schlafhaus ein Schauplatz fieber¬
hafter Aufregung . Nur die Kirappheit von Scheren , Käm¬
men und Spiegeln verhinderte die jubelnden Cowboys das
Kunststück zu versuchen, sich zu rasieren und gleichzeitig
einem Kameraden die Haare zu schneiden. Der Inhalt
der Sattelsäcke war überall herumgestreut auf der Suche
nach den festlichen Gewandungen.

Endlich war die große Stunde des Tages gekommen.
Im Wohnzimmer des Farmhauses wurden vor der gan¬
zen Mannschaft Percival , an jenem Tage der stolzeste Mann
Arizonas , und Nan zum ewigen Bunde vereint . Nan
war aus besonderen Wunsch Percivals mit dem Reit¬
kostüm bekleidet, das sie bei Percivals Ankunft getragen
batte . Percival tauschte mit ibr die feierlichsten Gelöbnisse

aus , und der Priester flehte den Segen des HtmmeiK
auf beide herab.

Danach strömten zehn entzückte Cowboys ins Freie,
schrien sich die Kehle heiser und schossen ihre Revolver
in die Luft.

Inzwischen sind sechs Jahre verflossen, sechs Jahre
des Glücks und des Gedeihens, die manche Veränderun¬
gen für die Dreistern-Farm gebracht haben. Quer über
die Schlucht spannt sich abermals ein Damm, der au der
Stelle seines unglücklichen Vorgängers errichtet worden
war , und dahinter erstreckt sich ein weites Becken, gefüllt
mit kostbarem Wasser, dessen leicht gekräuselte Oberfläche
das Blau des Himmels zurückwirft. Die Ebene unterhalb
ist von einem riesigen Netz von Bewässerungsgräben durch¬
zogen. Alle Anzeichen der Katastrophe, die der Damm-
bruch über Tal und Ebene gebracht hatte , sind verschwun¬
den. Sie ist ein Bild blühender Fruchtbarkeit geworden,
bedeckt mit wogenden Getreidefeldern , mit Flecken pur¬
purnen Klees und grüner Kartoffeln.

Auch im Farmhaus sind Veränderungen vor sich ge¬
gangen. Zwei Flügel sind angebaut worden und in der
Küche brennt ein Herd neuesten Systems , Tante Kezias
Freude und Stolz . Die beiden Flügel schließen mit dem
alten Hauptbau einen entzückenden Garten ein, in dessen
Mitte ein Springbrunnen plätschert, umgeben von farben¬
frohen Blumenbeeten.

Herr und Frau Bangs haben ein reizendes Haus in
Los Angeles, wo sie den Winter zu verbringen pflegen,
nur gelegentlich von Taute Kezia begleitet, die ungern
das Farmhaus der Dienerschaft überläßt . Jeden Früh¬
ling kehren Nan und Percival von der Stadt zuruck, und
fröhliches Leben zieht dann in das Farmhaus ein, dessen
Seele ein lustiges Kinderpaar , Juug -Percival und Klein-
Nancy sind. . .

Es ist nicht mehr so schwer wie früher , zu der ^ arm
zu gelangen, denn seit das Bergwerk eröffnet wurde,
führt eine Zweigbahn von Red Bend zu der Schlucht, wo
Tag und Nacht Hunderte von Männern das kostbare Erz
der Tiefe entreißen und dem Hüttenwerk zuführen, über
dessen Giebel in mächtigen Buchstaben zu Ehren des ur¬
sprünglichen Entdeckers der Kupferader geschrieben steht:

Glückliches End °



In seinen weiteren Ausführungen wandte sich der Mi¬
nister gegen das Schlagwort von „Erbhöfen der
W i r t scha f t". Es sei eine Verfälschung des national¬
sozialistischen Bauern - und Erbhofgedankens im gewerb¬
lichen Sektor der Wirtschaft von „Erbhöfen der Wirtschaft"
zu sprechen. Wenn es im gewerblichen Sektor der Wirt¬
schaft Betriebe gebe, bie vor einer Zerschlagung durch Erb¬
gang bewahrt bleiben sollten, oder man aus Gründen einer
gesunden Mittelstandspolitik ihre Erhaltung in einer Fa¬
milie wünsche, so würde dazu ein Anerbenrecht genügen,
welches die Uebergabe des Betriebes auf ein Kind sicher¬
stelle.

Zum Schluß seiner Ausführungen erinnerte Minister
Darre an das Wort , das Rudolf Heß 1933 in Nürnberg
gesagt habe. Der Nationalsozialismus bedeute nichts ande¬
res als angewandte  R a s s e n ku n d e. Da aber keine s
Staatskunst der Welt die erbräumlichen Verhältnisse des j
Gebietes außer acht lassen könne, in welchem das Volk lebe, j
so werde ersichtlich, daß die Begriffe „Blut und Boden"
zum entscheidender Grundgedanken des Nationalsozialis¬
mus werden.

Kreuz und Quer
Strafe für einen Kuß. — „Vergnügungssteuer". — Eine
ulkige„Sauhatz". — Gesoffen wie ein Schwein. —Blauer

Dunst.
_ „denn ein Kuß mein Schatz! ist ein Hochgenuß" . . .

Es gibt im Bürgerlichen Gesetzbuch einen Paragraphen , der
unter Strafe stellt, wenn einer den anderen gegen dessen
ausdrücklichen Willen küßt. Das Merkmal der tätlichen Be¬
leidigung ist mit dem Fall , da Anzeige erfolgt, gegeben. Bei
einem Gericht stand dieser Tage ein so gearteter Fall zur
Verhandlung. Der Anwalt des Beklagten griff tief in die
Kußwissenschaft ein und führte an Hand eines jahrhunderte¬
alten Lerikons für „Unsere Frauenzimmer" aus, daß der
Kuß auch im vorliegenden Fall nichts anderes in seiner
Auswirkung gewesen sei, als eine „aus Liebe herrührende
und entbrannte Zusammenstoßung und Vereinigung, derer
Lippen, wo der Mund von zwei Personen so fest aufein¬
ander gedrückt wird, daß die Lippen bei dem Abzug einen
rechten und deutlichen Nachklang zum Zeichen des Wohl¬
geschmackes von sich geben." Ein Genuß ist aber ein Ver¬
gnügen und für Vergnügen muß man Vergnügungssteuer
berappen, das Gericht nannte sie aber N e u e g e l d. Der
Name tut nichts zur Sache, indem nämlich die Wirkung auf
den Geldbeutel die gleiche ist.

Aus eine unfreiwillige und recht eigenartige Weise wurde
eine Frau ihr Geld los, man kann auch in diesem Fall
von einer Vergnügungssteuer sprechen. Wenn Frauen ausein¬
ander gehn, so bleiben sie noch lange stehn, wir wollen
jedoch ehrlich sein und zugeben, daß bei Männern das auch
Vorkommen soll. Also, wenn Frauen sich treffen, haben sie
sich immer sehr viel zu erzählen, die neuesten Neuigkeiten aus
der Stadt von Schulzes und Müllers und wie die lieben
Freunde alle heißen mögen. Und wenn man so auf der
Straße im Gespräch vertieft ist, merkt man erst nicht, was
rund hemm vorgeht. So auch einige Frauen, die sich in einer
oberbadischenStadt begegnet waren. Eine von ihnen hatte
ihre gute Handtasche an das Nummernschild eines an der
Straße stehenden Autos gehängt, da sie ihr offenbar unbe¬
quem war. Während der Unterhaltung fuhr jedoch das Auto,
dessen Lenker von dem ungewöhnlichen„Gepäck" keine Ahnung
hatte, davon, und erst als der Wagen bereits davonrollte,
merkte die Frau den Verlust. Alles Schreien nützte nichts,
und schließlich mußte sie die Jagd aufgeben, denn der Wa¬
gen mit seinen PS war erheblich schneller. So inachte die
Handtasche eine Reise ins Ungewisse-

Erheblich erfolgreicher war die Jagd  auf eine Sau
im Württembergischen. Ein Schweinehäirdler aus Herbertingen
hatte eine etwa 4.5 Zentner schwere Sau gekauft und stellte
sie bei sich in der Tenne ein. Das Borstentier aber brach aus.
Bald wurde die Flucht bemerkt. Ein Aufgebot von rund
30 handfesten Männern rückte aus, die Sau heimzuholen.
Doch man kann nie wissen- und so war unter denen, die
ausrückten, gleich auch ein Metzger und zu seiner Assistenz
der T-äaer . Scklacktmesser. Pfannen . Eimer rum Blutrübren

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Ebenst ein.

Copyright by Äreiner & Comp.. Berlin W 30.
(Nochdruck verboten.)

Frau Magdalene Gersdorfer stano mu tzvcq. olem. Ge¬
sicht am Herd und kochte Klötze. Dabei horchte >ie auf die ab
und zu gedämpft aus den Geschäftsräumen herauftönenoe
Klingel und warf gelegentlich einen Blick in den Hof hinab,
wo David , der Hausknecht, Kisten und Ballett aus Fracht-
wagen nach oem Magazin schaffte.

Das war so Frau Gersdorfers Art : die Augen und
Ohren überall zu haben und immer ein paar ^Tinge gleich¬
zeitig zu besorgen. Dafür war sie in ganz Schlohstübt be¬
rühmt.

Anders hätte sie allerdings ihren vielfachen Pflichten
kaum annähernd gerecht wereen können, denn für elf Per¬
sonen täglich lochen, einen Musterhaushalt führen und dabet
noch die Seele eines großen, so vielseitigen Geschäfts fein,
wie es die Verhältnisse der Kleinstadt bedingten, machte ihr
wirklich so leicht niemand nach.

Frau Gersdorfer war, wie immer , ein wenig ungeduldig
beim Küchenherd. Es dauerte so lange, bis oie oreinnd-
dreißig Klöße gekocht waren ! Und unten im Geschäft
war sie sicher schon nötig.

Zwar war Ferdinand unten , um nach dem Rechten zu
sehen, aber überall konnte er auch nicht sein, und wenn
Gersdorfer ilm ins Kontor rief, um Rechnungen zu
schreiben — die ganzen städtischen Lieferungsrechnungen
ließ er nur durch Ferdinand ausstellen —, dann war
niemand an der Kasse und das Personal machte, was es
wollte.

Aber hier oben war sie eben auch noch nötig . Die
Magd , die überhaupt nur für die grobe Arbeit war und
gar ' nicht kochen konnte, putzte auf Tod und Leben Fenster;
denn in acht Tagen war Weihnachten, da mußte alles
blitzblank sein.

Schön-Annchen war wohl tüchtig im Haushalt und
halte oer Mutter gern die Kocherei abgenommen. Aber
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wurden ebenfalls initgeführt. 1Int> Den Veicymg müü/tfc ein
Wagen, auf dem die Sau , lebend oder tot, ihren Einzug
in Herbertingen halten sollte. Zwischen Herbertingen und
Mieterkingen wurde der gerüffelte Feind erspäht. Und nun
gings an ihn. Doch der Feind wurde wild und setzte sich zur
Wehr. Der Herbertinger Besitzer kam auf einem Acker zu
Fall und die Sau ging ihn an. Inzwischen war auch Mieter-
tingen alarmiert . Als nun ein Mieterkinger dem bedrängten
Besitzer zu Hilfe eilen wollte und einen Graben übersprang,
sprang er zu kurz und fiel in den Graben. Die Sau hatte
inzwischen den neuen Gegner erspäht, setzte ebenfalls über
den Graben und fiel auch hinein, unmittelbar hinter dem
Stücken des Mieterkingers. Als dieser seinen vierbeinigen Geg¬
ner so dicht bei sich fühlte, setzte er mit einem Sprung aus
dem Graben, die Sau ebenfalls und nun ging die Hatz
Mieterkingen zu und in den Ort hinein. Ein Teil der Be¬
völkerung flüchtete in die Häuser, der andere schloß sich dem
Fangkommando, das inzwischen von dem Springen und
Fallen über Wiesen und Aecker sich mit Erde und Schmutz
reichlich getarnt hatte, an. Beim Spritzenhaus kam die wilde
Jagd zum Stehen, der Feind war eingekreist und der Jäger
cm. .. . .ü • r. r . . • _r i... . . 1„ X , ~ <T\ CZLr, ,<
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wurde. Das Schwein hatte gesoffen, wie ein 6 ® c
sausen pflegt.

Wir wollen annehmen, daß das Schwein
Grippe schützen wollte, die ja heute in allen
Landes und auch in anderen Ländern mehr oder fl|
auftritt . Alkohol soll ein gutes Gegengift sein,
kann es nicht immer anwendcn. In einer englisö
die auch sehr von der Grippe beimgesucht ist, lud
sitzende des Gerichts in der Verhandlung sämtliche
und die männlichen Zuschauer ein, nach Belieben E
Zigarren und Zigaretten zu rauchen. Dieser Am Jeder Verb
wurde in einem solchen Maße Folge geleistet, dah!doch spricht
in wenigen Minuten in ein Tabakskollegium verw>N der „einer
und bläulich-graue Rauchwolken derart die Lust hl". Wer v
daß der Vorsitzende bald feststellen zu können gering liest, f
nunmehr der Raum ausgiebig desinfiziert sei. sichtigen ckZt,

Jetzt, da Prinz Karneval regiert, wird ja stwenn Verb
Dunst, den die Menschen sich vormachen, nicht gstf, der rnan s
im Eerichtssaal, in dem die Gefahr des blauen Ä die Pulse
Seiten der Angeklagten zu seder Jahreszeit sehhrdem Gut 0
scheint eine Aufforderung nach unseren Begriffe» mg ist die

streckte ihn mit einem wohlgezielten Schuß nieder. Die Sau gebracht. Aber auch das ist Geschmackssache und; sch„.̂ A
m , 1rW <\ />T (\ t c?\ />T\ rt <\ T+r\ «4\ rtv» unK Wrrtt VT mit "hOTTT ft ft (MT ~ X . . " Jwurde gleich abgestochen und dann auf dem Wagen
Triumph nach Herbertingen zurückgeführt.

Nachdem die Sau erledigt war, hatten die Leute die
Möglichkeit, sich mit den verschiedenen Teilen des Schweines
einen guten Tag zu machen. Es kann aber auch einmal um¬
gekehrt sein, daß ein Schwein sich einen guten Tag macht;
denn was dem einen recht ist, ist dem anderen billig. Aus
dem Stall in Weinsheim (Nahe) war unbemerkt ein Schwein
entwichen und in den Weinkeller geraten. Dort warf es zahl¬
reiche Flaschen um, deren Inhalt sich auf den Boden ergoß.
Das Schwein macht sich über das edle Naß her. Mutig
geworden, riß es den Zapskranen aus einem Faß , das eben¬
falls auslief. Das Borstenvieh sprckch nun dem Wein so
reichlich zu, daß es schließlich total betrunken aufgefunden

auch einmal etwas anderes. das Feue
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Affen leiden in gleichem Maße an ZahnsM kann ein
die Menschen. Bei der Untersuchung von AffeiM schwach, öc
den verschiedenen Teilen der Welt hat man bei '-'doch fängt,
dert Orangutangs , Schimpansen und Gorillas HAereitet , so
Zahnfisteln und andere Zahnkrankheiten feftgeftcUfiq not)} nj|

Die Vereinigten Staaten haben rund 17.5 fKriminalbe
und damit die meisten Fernsprecher; an zweiter shnde zurückb
Deutschlmrd mit annähernd 3 Millionen. Dann fô-geschicĥ ei,
Britannien, Frankreich und Kanada . J einer vom

Aus der ganzen Welt gibt es rund 2 350 000 senden Fun

das wollte Frau Gersdorfer nicht, Annchen sollte nur
Dame sein. Sie hatte ihre Stunden in Sprachen und
Musik, damit sie sich darin immer mehr vervoltkommnete,
sie konnte Hanoarbeiten machen, allenfalls ihre Kleider,
aber ihre schönen weißen Hände dursten nicht am Küchen¬
herd verdorben werden.

Wie sollte sie sonst denn die fabelhafte und glänzende
Partie machen, die ihrer Schönheit zukam und aus die
Frau Gersdorfer so sicher wie auf das Bombengeschäft,
das sie setzt zu Weihnachten mit den neuen Schlagern
mi Geschäft machte, rechnete.

Ganz ausnahmsweise nur hatte sie heute erlaubt , daß
Annchen Südfrüchte in seine Streifen schnitt rür das
Früchtebrot , das morgen gebacken werden sollte. Denn
dazu langte die Zeit sonst wirklich nicht mehr.

„Lilles haben wir aus Lager," pflegte Frau Gers-
dorier öfters lachend zu erklären, „nur Zeit nicht! Diesen
kostbaren Artikel führen sie nur drüben im Heschlschcn
Laden, wo alle halbe Stunde ein Kunde kommt, statt wie
bei uns gleich drei Dutzend auf einmal !"

Nun kam zu allem anderen noch der Festtagsrummel.
Denn Weihnachten wurde im Gersdorferschen Hanse stets
schon der Leute wegen in großem Stil gefeiert.

Unter anderen Umständen wäre Frau Gersdorfer noch
ganz zappelig gewesen, ehe sie ihre dreiunddreißig Klöße
glücklich in der Schüssel hatte . Aber heute sah sie ganz ver¬
gnügt aus dabei.

'„Nett ist das vom Gustel, daß er sich noch frei machte
und zum heiligen Abend kommt!" sagte Frau Gersdorfer
nun zur Tochter gewendet.

Annchen zog die weiße Stirn ein wenig kraus und
nickte nur . In ihrem Innern war sie noch nicht überzeugt,
daß des hübschen. Bruders Kommen auch wirklich bloß
Freude ins Haus bringen werde. Gustl war solch ein
leichtsinniger Schlingel . . . wer weiß, was er wiener zu
beichten hatte ! Ohne irgend eine kleine oder große Sün¬
denlast am Herzen kam er ja selten heim.

„So ! Gott sei Dank !" Frau Gersdorfer stellte die
geleerte Teigschüssel beiseite und deckte eine Schürze über
den großen Topf . „Gib ein wenig Sicht, Annchen. Länger
als zehn Minuten dürfen sie nicht kochen. Das Mädchen

soll rasch den Tisch decken. Tu kannst inzwA ^ ^ Sen,
Suppe anrichten und das Fleisch zerlegen. I ch Pmern und
rasch noch einen nnes. Der!Sprung ins Geschäft machen

Vater auch sagen, daß Gustl kommt. Nachher lieber^wenn alle beisammen sind und ich vorlegen nM " L
man ja zu keinem Gespräch mehr."

Flink wie eine Achtzehnjährige huschte
lene zur Tür hinaus , die Treppe hinab und
den Flureingang in den Gejchäftsrauin. 'n Einschuß

' rechten Bei,

Stoffe , Schneiderzubehvr , Eifenwaren , Teppiche ^,sies"ur>»>?
hänge. Alles sauber in Abteilungen getrennt . _ 01

Man bekam bei Gersdorfer so ziemlich alles, . auf ^ ei

zum Leben brauchte. . ^ ©eflS ^ ntsa&iEs war das größte und vornehmste
kleinen Amtsstadt . Seit jeher lauste alles bei Miherunn '̂A
ein. Jung und Alt , die Hausfrauen , wie die E Der Berlin
großen sowohl wie im kleinen.

Bis vor ein paar Jahren war „Gersdorfer " Wvtm
das einzige Geschäft gewesen, das in Betracht Gjche Vorsten
freilich machte sich zu Frau Magdalenens Aergri Freund , sc

E als  permi
^ 'ner Wohn

Heschl gegenüber zuweilen bemerkbar . . . .ihm  die §
Natürlich standen, als Frau Gersdorfer .führen . MgVUM) VMM vy VVVVVV | . .j:*'' */ VV1| . cllS

Angestellten statt in ihren verschiedenen AbteilNsinem Leine
der plaudernd bei Fräulein Gostumlatzki an ^ ch stellen zu

Ein scharfer Blick scheuchte indessen den gcŝ Veutel fan
Albert pfeilgeschwind zu seinen Eisenwaren , eine Griff
Kommis nach der Porzellan - Abteilung und J unzweifest,,
Gostumlatzkt zu den Weißwaren ,während der ' -Leder die
Fritz Stüber eiligst im Magazin verschwand- realen den M
war abwesend . Wahrscheinlich im Kontor 11̂ r°H).en hatte
Buchhalter Kröger. . ' ~ er  Mens,

„Wo ist der Herr ?" fragte Frau MagdalA , Ovrachgebi
um diese Zeit saß ihr Mann gewöhnlich an der einmal al,

seiner Abwesenheit vertrat ihn Ferdinands ein « ermuntn ,einer ecvwe,engen verrrai u,n ,yerumunu, ^ ^ 7'7i“l'u.u
Verwandter, der im Hause Gersdorfer großĝ dAgi Berlin
den war und zum Stamme jener absolut treues $ ^wunuev
hörte, die sich alles gefallen lassen und nichts t

(Fortsetzung'
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l4. Fortsetzung.) Bisher wurde erzählt:
In Brighton (England ) kaust ein Geschäftsmann in einem Konfitürenladen eine Schachtel Konfekt, um
he fernem Jungen ;u schenken. Das Kind stirbt nach dem Genuß an Strychninvergiftung . Wer hat das
monsekl vergiftet? Die Unschuld des Konfitürenhändlers ist bald fesigestellt. Dem Vater des vergifteter.
Jungen gehen drei anonyme Briese zu. geschrieben von einer Frau . Der Konfitürenhändler erinnert
Na) nun, daß eine junge Dame einige Male Konfekt in Schachteln gekauft, aber etwas später immer wieder
zuruckgegeben hat. Die Kriminalpolizei ermittelt Fräulein Ldmonds , jung , vielumworben und Tochter
wohlhabender Eltern , als die Käuferin . Sie stellt aber auch fest, dasz Lhriflina Edmonds in verfchie-

,” eu  Apotheken Strychnin gekauft hat. Die Edmonds wird verhaftet . Es stellt sich heraus , daß sie
mit dem vergifteten Konfekt die Frau eines von ihr heimlich geliebten Arztes umbringen wollte.

l mrnttt mm
IriertP h°"e die von Ihr nachher mit Gift
em ni. bchachtel Konfekt in demselben Geschäft gekauft,
morhnpr ,,,? raU ^ 'dney zu kaufen pflegte. Nach dem
inep Frau des leidenschaftlich begehrten
. (SehniJL Edmonds durch Schulkinder mehr-/ It'Cln Sionfett in (h-PTTl rtnhr in dem Geschäft Umtauschen und gab

’ Ur<̂ vorher dort gekaufte Packungen Zurück,
ilnu KE U“ rlE!5t  erschienen , deren Inhalt sie aber
. Ninnl!« ble mochte damit erneut nach dem Leben
' gerade ff-J ,aben;- bei öer  Unwahrscheinlichkeit,
Iten eine der vergifteten Packungen
i die GewikbpN b̂ ' teuflischen Plan aber auch
on dem Gittp haben, daß irgendeine andere
de man \f  Pufekt zum Opfer fallen werde. Dann
Pranst Lf ? "e gerechnet, dem Konfitürenhändler
wieSitter Dr. Sidney würde dann erken-

Ä seiner 5vrnn ,,cr, *̂ r. seinem Verdachte, sie
ein 6- rik wissentlich Gift beibringen wollen, getan

Schwein
> allen
hr oder w>
lift sein,
:r englis
>t ist, lud
, sämtliche
beliebenf

ästet, dah dochspricht'man aern Fehler zu vermeiden,
am veroE „einen ' aroSen"^ " einer Gesetzmäßigkeit,
die Lust ht". W« oon̂ L " .-.̂ heit. die jeder Verbrecher

habe. Den Mann , der dann beschämt und zerknirscht mit
der Bitte um ihre Verzeihung zu ihr eilen würde, hoffte
sie, sich leicht zu unterwerfen.

Wie dann aber alles anders kam, als sie sich errechnet
hatte, als das Gericht nicht an die Schuld des Konfitüren¬
händlers glauben wollte, da schrieb sie in ihrer Ungeduld
die drei anonymen Briefe und überspannte damit den Bo¬
gen. Sie sollten die Strafverfolgungsbehörden erneut auf
den Mann Hetzen und setzten statt dessen den Inspektor Gibbs
auf ihre eigene Spur.

Christina Edmonds wurde zum Tode verurteilt , aber
das Urteil nicht vollstreckt Sie wurde für geisteskrank er¬
klärt und in eine Irrenanstalt eingeschlossen. Vielleicht
wurde dieses Ende der Frau eher gerecht als das Todes¬
urteil , denn wenn man die Ungeheuerlichkeiten ihrer Tat
überblickt, den wildausschweifenden Zug in ihrem ganzen
Plan , so spiegelt sich darin das grelle Aufleuchten phantasti¬
scher Gedanken in einem der nüchternen Verstandeswelt ent¬
rückten, krankhaft überreizten Gehirn.

Von ERICH UEßERMANN VON SONNENBERG

önncn gering lieft firoVt S. 0 ^ en  Berbrecherdummheit in der
t sei. sichtigen Täfer Pm ;n "^ 9reiflich, daß einem sonst so
ürd ja lf'wenn Verbrechen t®erfe '^ en  unterlaufen konnte.

nicht gLs. der man sie in ^ uhe begangen würden,
blauen Ä die Pulse scblaapn̂^ Z^'t-uug liest! Das Herz klopft,
szeit fehl,idem Gut ober frem.b̂ a ltd) öie  ^ anö  heimlich nach
Begriffe» mg jsi bie TOmtpr em  ^ eben  ausstreckt , und die Äuf-
sache und; fcijnell gehen in den°m> Fehlern.  Auch muß

das Feuer e np. n ? hnu *et1 °üer Stunden der Tat,
Nägeln brennt Ti! l 5 Y^ Iicl)En  Ueberraschung auf

gen mechanisch ineinond! atlc  ® riffe  und Bewe-
-ölung dem Qnöer uber- >° daß die einzelne

ZahnschZ kann ein verrätp. nm" Bewußtsein kommt, aber
i Affens-l schwach. ^ es hinterlassen, so klein
ran bei °sdoch fängt. Wirdum « “’l" £ Ib'ft  nicht sieht, und das
rlllas hevereitet , so kan» Verbrechen gar von langer Hand

festgestcllftg noch nicht e. fW , ‘~ater bei  seinen Vorbereitungen
mb 17.5 i Kriminalbeamte nü ^s' m£s verräterisch wird , wenn
zweiter Grde zurückblickt Tat aus auf alles Vorher-
Dann fô geschichte einer Tm m ^ E ihr in Beziehung setzt. Die

- einer vom IL . L ÖQS Gelände. in dem die Suche
i350 000  senden Fundenbegangenen Sorglosigkeit oft zu über-

^Walüarbetter , die am 27. August 1908 in den Wul¬
st knzwT saugen , sahen ^wibn^ >iausitzer Fabrikstadt Forst

' g, MMern und standen m " ben  Bäumen etwas Weißesä, nnes. Der Tn.p chMutrete,en. Fü
machen

)e, LE

— mußte aemnLl ^Olwaste ipracyen oeutttch
, , die er abzA . ^s ^ ?st « * ^ eute zu finden

uste Gß^nke" A^ m' d̂er^ !lio? e^ Rocktasche lauteten auf August
it  bie HD ? ZZnE ^ Bikt°M ^ ^ ^ Ensee der Lebens-
. , „ als verrnch, 'npmS 0^ 01̂ ’ war dieser August Franke
borscr ^liner Wohnung Ä̂ 1, ® r hatte am 25. August seine
^iche Borstelluim n^ 0 -Cn’ uni  auswärts durch per-
s Aerg Freund , so bot«p̂ > '̂^ neue Stellung zu bewerben.

ptiiE.. 'hw die Stellung » ranke seinen Wirtsleuten erzählt,
orser . fuhren . 2Us er bip stn^ 01 '^ 6̂ uwö  werde ihn auch dort
AbteilU-chnem Leinenbewp,^ " '? "^ verließ, hatte er 500 Mark

an .// > stellen zu können Um öie  geforderte Kaution
den gcs»' Beutel fanden um *1 etne  Zusage erhielte. Geld

aren, d^ r eine Griff des Reiche. Ihnen hatte
-g und j Ämeifenjaft gegollen̂ ^ ,?)Dfentnfrf>{' tVs  Erschosie-
nd der ' Weder die Wi. H .
Hw and. r/uen den Mann ^  Verwandten des Toten
or uebe-brochen hatte "j"/ Franke als seinem Freund

. 'eder Mensch „X ? $ 1 nk  gesehen. Franke hatte
Magdalech Sprachgebrauch bereichnp̂ ^"?^ ^ " ' und der alltäg-
an der V «mmal als Freunb ff/ emen Fernerstehenden• « - r °. m° n.

Sie« äfWo,<d»™n«n<rm«6''Sn 1'S, i!,“r dem Pit> nichts j ' m -utorder oblagen, rechnete da-
.' rtsehu»^

mit, daß ein Bekannter Frankes an ihm zum Mörder ge¬
worden sei. Doch waren ihm auch aus der Kriminalgeschichte
und aus seiner eigenen Praxis Fülle genug in der Erinne¬
rung , in denen Raubmörder ihr Opfer in dem Moment ge¬
funden hatten , als sie bei der Lektüre von Zeitungsinferaten
den Bleistift zogen, um eines der Stellungsgesuche anzukreu-
zen. Ein Bleistiftkreuz auf einem Zeitungsblatt hat schon
manchesmal die Bedeutung eines Totenkreuzes erhalten.
Und manches Inserat , in dem eine Stellung angeboten
wurde, war nur ein Lockmittel, um Stellungsuchende und

cheii nJ! e?- Der Tote [ao'ali f vor der Leiche eines
?achter b ®ehrock ließ die hüle W/n ^ cken. sein offener schwar-
e ei Ueberzieher \ S? te, frel  Auf dem Unterleib

Jen vom Arm aealiNp» s° , wie er ihm beim Hin-
hte Kra» h"b "̂ mußte. Der bb er dem er ihn getra-
l inVh ji'̂ nblick einqetreten T b tua» offe nbar  in dem gleichen
b >n Einschußöffnuna sich 7 den Schuß erhielt.
) bis an hechten Veinkleidtafche Hmterkopfe fand. Aus

„7" -i-uiaje war mit be.E -E " heraus, ein
, Anzug des Toten ofsenNm!r^ Wen. Im übrigen war

eppiche»'gerührt worden. nicht von fremden chän-’ ^ tes und das Keblen ^ Mörder — die Richtung des«E.."s .7t rMMr »^ ****
Sni an,^ lL *T lk - aIs  er schoß.

war die Karte nicht verdächtiger und nicht unverdächtiger
als andere Offertschreiben, und doch klagte sie den Schreiber
an ! Unter der Datierung der Karte „Berlin , den 21. Aug.
08" stand, von dem V. überschrieben, fast verdeckt und kaum
noch leserlich, ein „Fo .". Bei Forst war d:e Leiche gefunden
worden, der Schreiber hatte um ein Haar „Forst" geschrieben
und sich dann schnell verbessert. Hier war ein Mann , der
schon vor dem Morde mit dem späteren Tatort in Gedanken¬
verbindung gestanden hatte.

Jeder Kriminalist kennt das Gefühl, das ihn wie Iagd-
fieber überfällt , wenn er darüber grübelt , wer der Mörder
sein mag und dann plötzlich einen solchen Fund in der Hand
hält. Da zwingt ihn die Erregung vom Sitze hoch, und seine
innere Spannung entlädt sich in einem tiefen Atenyzug. Das
sind die Minuten , die für den Krimnalisten auf der Mör¬
dersuche die bedeutsamsten sind, in denen er die innere Ge¬
wißheit erhält , auf der richtigen Spur zu sein. Alles, was
danach noch kommen kann, mühselige, oft monatelange Ar¬
beit wird leicht getragen und verblaßt vor dem Eindruck
dieser Minuten . Der Nachweis, daß der Verdächtige auch
wirklich der Täter ist. so schwer er auch zu führen sein mag.
sinkt herab zu einer bloßen Frage der Geschicklichkeit und
der Zähigkeit, sobald uns die innere Gewißheit trägt , daß
wir den Mörder kennen.

Sengers Berliner Adresse war auf der Karte ange¬
geben. Dieser Seng er war in Forst aufgewachsen und
war wiederholt, auch mit Zuchthaus, schwer vorbestraft. Er
war arbeitslos , und doch fanden die Kriminalbeamten jetzt
bei Durchsuchung seiner Wohnung hinter einem Sims
versteckt 130 Mark . Unter Wäsche versteckt fanden sie einen
Revolver mit Patronen . Sie fanden schließlich auch ein Veu-
telportemonnaie aus grauer Leinewand,

Den Leinewandbeutel erkannten der Bruder Frankes
und andere Zeugen als Eigentum des Ermordeten . In
ihm hatte er die 500 Mark getragen , als er mit dem Un-
bekanten die Reife angetreten hatte, van der er nicht heim¬
kehrte.

Das im Kopf des Toten gefundene Geschoß wies un¬
regelmäßige Eindrücke von den Zügen eines Pistolenlaufs
auf. Alle^Geschofse. die aus dem in Sengers Wohnung ge¬
fundenem Revolver zur Probe abgefeuert wurden , zeigten
genau die gleichen Unregelmäßigkeiten

Ueber den Erwerb der 130 Mark gab Senger Erklärun¬
gen, die restlos widerlegt wurden . Darüber hinaus wurde
ihm nachgewiesen, daß er am Tage vor dem Morde^ kein
Geld besessen hatte, daß er nach dem Morde abeH größere
Ausgaben gemacht und noch am 8, September 250 Mark
im Besitze gehabt hatte.

Senger behauptete, Franke überhaupt nicht zu kennen.
Daß auch er sich am Nachmittag des 24. August auf mehrere

Ein Zeuge hakte Senger in Begleitung des uu jUiiem schwarzen Gehrock leicht erkenntlichen Franke in einer
Wirtschaft in Eoktbus getroffen.

ihre Geldkaulia» hevanzulocken, und es wurde von einer
Hand niedergeschrieben, die sich bald danach um eine Mord¬
waffe krampfte.

Auch Franke hatte ein Inserat aufgegeben und auf
Inserate geschrieben, hatte Zuschriften und Antworten er¬
halten . Jeder der Schreiber, mancher der Antworter konnte
der Mörder sein, doch bei der Durchsicht der Briefschaften in
Frankes Wohnung behielt der Kommissar eine Postkarte
fest in der Hand. ' Ein Albert Senger aus Berlin schrieb
in ihr auf das von Franke aufgegebene Inserat , er könne
ihm eine schöne Stellung mit 150 Mark Monatsgehalt bei
freier Wohnung , freiem Licht und Heizung Nachweisen, Der
Inhalt der Karte war an sich nicht verdächtiger und nicht
unverdächtiger als der anderer Zuschriften, höchstens, daß
der verlockende Zusatz: „Die Stelle ist pensionsberechtigt"
Argwohn hätte rege werden lassen können. Im ganzen

Tage aus seiner Wohnung entfernt habe, sei reiner Zu¬
fall gewesen. Wo er in diesen Tagen , wo er insbesondere
am Mordtage gewesen sei, darüber machte er wechselnde An¬
gaben, von denen sich keine bestättgte. Dagegen traten Zeu¬
gen auf , die in den letzten Tagen vor dem Morde Franke
und Senger in Berlin zusammen gesehen hatten, und ein
Zeuge hatte Senger gar in Begleitung des an seinem
schwarzen Geh rock leicht kenntlichen Franke
am 24. August auf der Durchreise nach Forst in einer
Wirtschaft  in Cottbus getroffen.

Durch den Mund eines weiteren Zeugen wurde auch
der Ermordete noch zum Ankläger gegen Senger . Diesem
Zeugen, einem Bekannten , hatte Franke am 22. August
die Sengersche Karte gezeigt und hingugesügt, daß er über¬
morgen mit dem Senger nach Forst fahren wolle, um sich
um die Stellung zu bewerben. (Fortsetzung folgt.)
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Die 36 Buchstaben : 3a , 1b, 3c. oc, 2H, 2i, 1k, 4l,
än . Io , 1s , 1t, 2u , 1z, sind in die vorstehende Figur derart
einzuordnen , daß sie folgende Wörter ergeben : 1—2 Ge¬
wässer , 2—3 Lebensbund . 3— 4 Nebenfluß des Neckar , 4—5
staatliche Abgabe , 5— 6 sumpfige Wiese , 6—7 Deutscher Dich¬
ter , 7—8 Vermächtnis , 8—9 Gerbstoff , 9—10 Metall , 10—11
große Eidechse.

Buchstaben -Rätsel.
Mit donnerndem Getöse fiel ich den Berg hinab.
Nahm vieles mit vom Wege ins stille, tiefe Grab.
Bei diesem Todessturze zerbrachen mir zwei Lettern:
So schätzen wenig kundig mich vom Fach die Vettern.

Bilder -Räkfei.

Silben -Rätfel.
Aus den 43 Silben : bert cae da da e er gard go hal

i i irm ka korb ma ma mar mast na net ni nie nier no
v re ro sar se set so spar spi staub ste te te ten to tur wei
za zie sind 16 Wörter mit folgender Bedeutung zu bilden:
1. Gewebe , 2. Oper , 3. Apfelart , 4. Wirtschaftsgerät , 5. Rö¬
mischer Staatsmann und Feldherr , 6. Brettspiel . 7. Stadt in
Thüringen , 8. Kleeart . 9. Weiblicher Personenname . 10. Stär¬
kungsmittel , 11. General Friedrichs des Großen , 12. Ver¬
steckter Spott , 13. Philosoph . 14. Kampfspiel , 15. Männ¬
licher Personenname . 16. Name aus der griechischen Mytho¬
logie . Nach richtiger Bildung der Wörter ergeben die An¬
fangsbuchstaben von vorn nach hinten und Endbuchstaben
von hinten nach vorn ein Zitat von Peter Hille.

Rätsel.
Mit l da ist' s ein wackrer Mann.
Mit m hingegen zieht man 's an.
Und wird geschrieben es mit r.
Ist 's in der Küche nötig sehr.

Schach-Aufgabe.

a b c d e fgh

m

■ « *» Hi■ m

■ b c d e fgb

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt.

^as eine ist beliebt im frohen Kränzu -. ..,
Und manchem lieber als ein Tänzchen;
Oft flüchtet auch sich in geheime Ecken,
Sich vor des Spähers Auge zu verstecken.
Das andere wird dir oft im schönen Reigen,
Wie Jüngling sich und Jungfrau ketten , zeigen;
Und oftmals knüpfte es ein ewig Band,
Wenn sich das Herz zum Herzen fand.
Das ganze wirft die Rechte oft und viel
Dir zu im Freien aus der Ferne.
O, lieber Freund ! Man hat es gerne.
Es liegt oft tiefer Sinn im leichten Spiel.

NSVEA
*3Zahnpasta

Auflösungen aus voriger Rümmer.
Geographisches Rebus:  Die einzelnen Teile

ergeben folgende Namen : 1. Ansbach . 2. England . 3. In¬
ster . 4. Mur . 5. Schelde . 6. Essen. 7. Lychen . — „Ans
Vaterland , ans teure , schließ dich an ." (Schiller .)

P f l a st e-r st e i n - R ä t s e l : Gehen — macht — muede
— Beine.

Silben - Rätsel:  1 . Defoe , 2. Edler , 3. Rupie,
4. Kümmel , 5. Inserat , 6. Narzisse . 7. Dragoner . 8. Erd¬
beben , 9. Relief , 10. Emir , 11. Harpune , 12. Roßlau.
13. Edmund . 14. Debatte . — Der Kinder Ehre der Eltern
Freude.

Steckbrief:  Theologe — Architekt — Kunstmaler
— Bankdirektor — Schriftleiter — Gerichtsschreiber.

Schach - Aufgabe:
1. Dal — ei , Kf4Xe5 , 2. Se3 —d5 matt.

a ) 1. Kf4— f3. 2. Del —fl matt.
b) 1. .  Kf4 — g5. 2. Te5Xf5 matt.
c) 1. beliebig , 2. Del —g3 matt.
Synonym:  1 . liebreizend , 2. albern , 3. unverfro¬

ren , 4. tiefsinnig , 5. stattlich , 6. putzig , 7. rechtlich, 8. ehr¬
bar , 9. charmant . 10. höflich, 11. ersprießlich , 12. rein . —
Lautsprecher.

Die deutsche Schiffahrt ruft
Fern im Süd ein bunter Frühling.

Sehnsucht nach dem Süden ! — Wer kennt es nicht,
dieses alte und doch immer wieder aufs neue erwachende
Verlangen nach einer buntfarbigen Welt , nach den von der
Natur so reich gesegneten , in Licht und Farben getauchten
Ländern ? Dazu blaugoldene Tage auf See an Bord eines
stolzen deutschen Schiffes , der „schwimmenden Heimat " , in¬
mitten frohgestimmter deutscher Menschen!

Diese wenigen Worte schon lassen vor unserem geistigen
Auge eine Fülle verlockender Bilder .entstehen . Spanien.
Portugal , die Atlantischen Inseln , Nordasrika — Länder,
die tm Frühling blühenden Gärten gleichen , die mit den
Zeugen vergangener alter Kulturen das bewegte Leben der
Gegenwart umschließen . Sie sind uns das Erlebnis von
Natur und Kunst . Menschheit und Geschichte, Meer und
Fremde . —

Ja . es ist wahr : Wir Deutschen sollten viel mehr auf
unseren schönen Dampfern reisen ! Das deutsche Schiff ist
deutscher Boden ; es ist die Brücke zum Herzen und zum
Verstände des Auslandes und des Deutschtums draußen in
der Welt . Wenn deutsche Schiffe über die See fahren , finden
deutsche Seeleute Verdienst und Brot . Das ist einer der
Beweggründe mit , um derentwillen die Reichsregierung wie¬
derholt auf die Lebenswichtigkeit der Schiffahrt und die Not¬
wendigkeit des Seereisens hingewiesen hat.

An Reizvollem viel bietet die deutsche Schiffahrt ihren
Fahrgästen . Da sind, nur um ein Beispiel zu nennen , die
drei Frühlingsreisen , die Oster - und Pfingstfahrt , die der
Norddeutsche Lloyd in Bremen mit seinem herrlichen
Schnelldampfer „Columbus " , diesem Riesenschisf von mehr
als 33 500 Bruttoregistertonnen , in den Monaten April,
Mai und Juni 1935 unternimmt . Villagarcia , Lissabon,
Gibraltar , Ceuta , Tanger , Madeira , Casablanca . Santa Cruz
de Tenerife , Las Palmas und selbst das ferne Ponta Del-
aada der Azoren find Anlaufplätze der verschiedenen
Fahrten.

MEINTE, ES MÜSSE SO SEIN. . .
Das Rasieren sei nun mal ein täglich wiederkehrenderÄrger, daran lasse sich beim besten Willen nichts än¬
dern. —Stimmt nicht, Herr Schulze! Gewiß, Sie haben einen
unangenehmenBart: hart und borstig und sicher nicht leicht
zu rasieren. Aber glauben Sie uns, es gibt heutzutage Rasier¬
seifen, die auch damit spielend fertig werden. Die glyze¬
rinhaltige Kaloderma-Rasierseife z. B. ist speziell für das
Rasieren von drahtigem, hartem Barthaar und empfind¬
licher Haut zubereitet Da gleitet das Messer leicht und
sauber durch die sprödesten, widerspenstigsten Bartstoppeln!
Und die Haut bleibt kühl, glatt und geschmeidig, selbst
beim schärfsten Ausrasieren. Machen Sie mal den Versuch!
>̂ ES LIEGT AM GLYZERIN

einschl . Verpflegung,
Unterkunft , Auto-

Dampferfahrten.
Reisepaß nicht er¬
forderlich . Reiseplan
kostenlos .(Rückporto)

Rhein-Reise-Dienst
Beuel -Bonn X

KALODERMA
RASIERSEIFE

Sbüokm -MUtÖUkd!U £MeOm1-
NB. Für Herren, die eine cremeförmige Rasierseife vorziehen:
Kaloderma-Rasiercreme in Tuben zu RM —.50 und 1.10

W O L F F SOHN - KARLSRUHE

ST*

Wm
Dosen : 15 , 30 und 60

Ist es nicht verheißend , schon heute zu wissen,
schönen Morgens der große Lloyddampfer , in
vierter Behaglichkeit man spielend , ruhend und un¬
gepflegt . durch Sonne und Seeluft , durch das meid)*
blau des Meeres gefahren ist, auf der Reede ein
liegt ? Das Auge ruht auf einer weiß -bunten Etat » PW
an grünen Hängen hinaufzieht , von der fchneeliW
eines hohen Berges übertürmt . cht über 11

Nun werden wir ausgebootet und dem wahr ^ ; Geistesauk
leben des fernen südlichen Frühlings , dem Wun . . ^
glücklichen Welt zugeführt . Uns überrascht eine su* ' incn 5
Landschaft mit ihrer vielgestaltigen berückenden »
welt . Seltsame Drachenbäume . Lorbeer - und @rlDer mit dei
ragen grün und dunkel empor . Frische Wiesen .̂ Ministers i
graue Lavafelder , seltsame Wälder , Plantagen , 1 am  ,
Bananen , Apfelsinen , Zitronen , Zuckerrohr wachsest., Vortraa i
liche Weingärten ziehen sich an den Hügeln hin . Diriicb H

Aus der tropischen Vegetation der Täler stellt,
die Eisregion des 3700 Meter hohen Pico de XciÖ* jj . .
Man freut sich, die Villa zu erblicken, in der Alexâ j, er ~ 8
Humboldt gewohnt hat . Der wußte schon, wo er , . .J
VaSJa ^ AK TiiaUaV « R/>Ha  rt 1 AlAVtA (’f AVA1V1 a 11At* ff '- * o - v —” —• " — w i «eil . DCÖtXl
radies zu suchen hatte . Bei ganz klarem Wetter / un j, ^ „
Bergkuppen von Teneriffa in wunderbarer Sch^ , - — ”°
dem afrikanischen Himmel , und wenn man mit ^ auu'na „ n
auf den von hohen Agaven und Opuntien umsämst^ ... M ni
ßen durch die blühenden Gärten fährt , an Palme » 1' ' oer]
Mangobäumen vorüber , und später mit Maultier ^ eine na)
höher hinaufreitet in die romantische Bergwelt , d-y ^ es ej
alle Erdenschwere wie etwas Fremdes von einem c: liberalistifch
steht oben in der Milde und Sommerlichkeit des ^ e Irrlehre
Klimas , umgeben von der großartigen Landschaft und von >
nießt den traumhaften Rundblick über die malerii « Wirtschafts
fer im spanischen Bautypus , in denen so freundliche stch machen"
wohnen , man grüßt die weißen Villen am Hang „
beglückt über das blaue Meer , das in grenzenlo !̂ ^ ^ j:™
mit dem klaren Horizont ineinanderfließt. schland heu

lern normalIn Funchal , dem besuchtesten Ort Madeiras , ~ ‘,ul
Fremde wiederum vielerlei Neuartiges , das seine ,°3Uifretnoe wieoerum meiertet rneuarnges , vas ieiriv - ,
samkeit fesselt. Vor allem gehört ein Ausflug nach.. . ^ C1‘' -
zu den Unternehmungen , die den Neisenüen mit s unserer
sonderheit der Insel vertraut machen . Während
einer Bergdrahtseilbahn zum Ziele gelangt , führ ! Denn die n>
rück mit einem Rennschlitten , der unter der Leituchiellen Gesi
geschickter Führer , begünstigt durch das außerordestt geistige
Steinpflaster , in sausender Fahrt den Berg abwärFung hat j.
Ein gleichfalls recht eigentümliches Gefährt ist öejtr, die das \
übliche Ochsenschlitten, auf dem Menschen und Le>
die steilen Höhen gezogen werden. } Ist diese cu

Die ku wegung , di
5rearun & t sträuben
aIs , ^ Änerkennun
wertet .nken. die a

Laß demgeo
mes ist ^ _
Reichtum « cooluti
lebnifses in der na
fassen, " bei allen T
nur eine Utg als oeri

„Colm Einfalt Eir
Fahrtennur  die B
viel abcl .n haben . P

Helden-
Gedäciunisfaiiri

nach mn
vom 13.-19.März
mii Besuch von Rhein,
Ähr- Mosel- Saar.
Preis ab Göln 65.-

am Rhein . Preis ab Köln 58 RH . Bei beiden Reisen sin&\ r„ (BeffinmPrtl
en, volle Verpflegung , Unterkunft und Kurtaxe im Pre»s ,^ sUin 1.61
in gewährt für Anschlußfahrten nach München resp .K8* lüQS Obpf 7

karte bis 50° 0 Ermäßigung . Reiseplan kostenlos gegen Rückpof * ^
an allen Orten gesucht . RtlCin - ReiSe - DfienSt Oldof #

SAA5
Bestücke

Mr
vÄat

Alp.Chrom RostfcSatil
Katalog
gratis

Schlittengefpann auf Madeira.
Der Durst nach Schauen und Wissen wird gestillt, breitmachen
per und der Geist erfrischt und der nationalen Kultur au«
heit mit unserer Schiffahrt Genüge getan und ‘en Jude,
geleistet . Aus Geben und Nehmen gestaltet sich herei mit R
glückliches Verhältnis . Es mögen darum viele F r e i m a
wenn die deutsche Schiffahrt ruft!  Art sind

* * » * • > * <* «
23-30. März zur I aumbiüte nach Meran - Sücttirol - VeneO , .
see Preis ab MOnch « n ISO RM . Am ersten Osterfeienr erhoben , i

San.-Rai Dr. uiiedeuurg’s Thüringer
UUanatonum  SGÜlWarZGCH

Bad BianKenDurn(ThUr.-uiaid)

<sil!stischen
Leitende durch bi

Revolr
Dt . Weiß , Dt . ocduuui,
Dr . B. W . Müller , mit n- "^ Zede
teilung füi Naturheilku ? ft^ - -
unter ärztlich . Leitung •ooj -j .rf ÄUshtt
Wasserheilverfahren - Äftc ßphpti

Vegetar . Diät - Rohkost - Regeneration *- und Fastenkuren - v —,
Reichbebild . (. .esamtprospekt über «11» Kuretnnchtungen durch u' llltJu Uttb hc

- — ^ ^ eere.

fBeSnfefden
^eampfodcm

Flechten , schwer-heilende Wnnden
heilt

Dr . © Ir atylo
kühlend und jnckreizstillend

Dose RM 1.13 u . RM 2.07 . Literatur
und Probe durch Chemische Fabrik

au er . Berlin 6 ® 68/54Dr . Hossbati

Wer will im F ^ arum find a
ein Skhrraö den ein

ßp,  sA^ ns obet  de

E » k » S». Stricker,
Bred .wodc - BW1'

Werteten
Hilst kaufen
und verkaufen

Schönhe  i t skAicher ^ ,

s
i

Verr

Worxeo. Uh
entfernen/ *.,
schmerzlos ^ JÖ)
Hilft dfl Ihh,

Pack. RM. 1.90 o. Pto. /VU**“<iT I
Kirdtmoyor . Borghau *®® ywtCt 0 € t

- — - - ^ i ' st der Fü

sflgte. -°K .^*5 absolut
Ober 500“T “ *-tft' 8 '““ und

.Zum Wochenende ' , „Die Familie " und „Zum
als Beilage D. A. 4. Vi . 34 : 863 604. Für die
Anzeigen ist der Verlag der vorl . Jeltung nichl o>t,,u „ tnu.
die Echristleilung Kurl Winkler , iür Anzeigenteil Carl Äbrg . FjM ttlugabc fl
tagsblatt Deulicher Provinz -Verleger . lämllich in Berlin W
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